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Bestellungen
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die O rts - »»d Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen »»d w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharineiistr. 1.

Der Jahreswechsel im  In -  und 
Anslande.

Ueber die Nenjahrsfeier in B e r l i n  be­
richtet „W olffs B ureau": Die Neujahrsfeier 
in. königlichen Schloß leiteten M ittwoch früh 
um 8 Uhr die feierlichen Klänge des Chorals 
„Lobe den Herrn" ein, den das Trompeter- 
korps des Garde-Kürassier-Regiments von 
der äußeren Gallerie der Schloßknppel in 
das Frühroth eines milden Wintertages hin- 
einblies. Während gleichzeitig die 3 Schloß­
standarten gehißt wurden, schritten die Spiel- 
lente der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade aus 
P o rta l I  heraus; ihre Querpfeifen und 
Trommeln mischten sich in die fromme Weise, 
bis die nachfolgende Kapelle des Garde- 
Fiisilier-Negiments m it dem alten „F reu t euch 
des Lehens" einsetzte. I n  bekanntem Schleuder- 
tempo bewegte sich das „große Wecken" die 
Linden hinauf nnd zurück. Eine gewaltige 
Menschenmenge, znmtheil „noch", zum grö­
ßeren Theile „schon" anf den Beinen, be­
gleitete die Musiker und vereinigte sich dann 
m it den Schaaren derjenigen, die schon im 
Lustgarten «nd anf der Schloßbrücke Auf­
stellung genommen hatten, um die Anfahrt 
der Fürstlichkeiten nnd Hofwiirdenträger, 
der M inister, Bnndesrathsbevollmächtigten 
und Generale zu beobachten; viel glänzende 
Gala- nnd Paradennisormen konnte man be­
wundern, die Ehrenwachen der Gardes du 
Korps, der Leibgarde der Kaiserin, der 
Schloßgarde-Kompagnie in ihren alterthüm- 
lichen Trachten erregten zumal bei den zahl­
reichen Fremden lebhaftes Interesse. Um 
9 '/ ,  Uhr trafen Se. Majestät der 
Kaiser nnd Se. Majestät die Kaiserin, der 
Kronprinz, P rinz Heinrich nnd die übrigen 
M itg lieder der kaiserlichen Familie, welche 
eilt Sonderzng von Station Wildpark znm 
Potsdamer Bahnhof geführt hatte, im Schloß

ein, anf ihrem Wege von der Menge herzlich 
begrüßt. Die Allerhöchsten Herrschaften hatten 
siir den heutigen Tag die Familientraner 
abgelegt. Kurz vorher w ar die Musik der 
Neveille wieder anf dem zweiten Schloßhof 
eingerückt, hatte hier den Chural „Nun 
danket alle G ott" gespielt und war dann 
m it dem „Prenßenmarsch" abgerückt. Im  
Schlosse nahmen die Majestäten zunächst die 
Glückwünsche der versammelten Prinzei» und 
Prinzessinnen entgegen und vollzogen dann 
im Rittersaal m it dem Kronprinzen und den 
anderen Prinzen nnd Prinzessinnen, dein 
Kriegsminister, der Generalität nnd den 
direkten Vorgesetzten der beiden betheiligten 
Trnppentheile den Akt der Fahnennagelnng 
an den Fahnen des P ionier-Bataillons 21 
nnd des Fnßartillerie-Negiments 13. Um 
10 Uhr begann in der Schloßkapelle der 
Gottesdienst. Den A lta r, neben welchen» die 
Hosgeistlichkeit Platz genommen, umgaben 
hohe Blattpslanzengruppen, die Kerze,»- 
pyramiden der Kandelaber warfen ihren 
flimmernden Schein anf die Knuten M arm or- 
wände des alten Rnndbanes, der sich bis in 
die Nischen hinein m it den znm Gottesdienst 
nnd zur Konr befohlenen Herren füllte. 
Rechts vor den» A lta r nahmen der Reichs­
kanzler, die stimmführenden Bevollmächtigten 
zum Bnndesrath. die aktiven nnd die inak- 
tiven M inister Platz, links die kommandiren- 
den Generale und die R itte r des Schwarzen 
Adlerordens. Den Hanptraun, besetzten die 
Prinzen aus souveränen neufürstliche» 
Häusern, die Häupter der fürstlichen »»nd der 
ehemals reichsständischen gräflichen Familien, 
die Generale „nd Admirale, die Komman­
deure der Leibregirnenter, die Präsidenten 
der Parlamente, die Wirklichen Geheime» 
Räthe nnd die Räthe erster Klasse. Das 
Kaiserpaar erschien, während der Domchor 
m it dem Psalm 98 „S inget den» Herrn ein 
neues Lied" eiiisetzte, »inter den» V o r tr it t  der 
Page»», der Obersten Hof- und der Oberhof­
chargen. Der Kaiser, über der Generals- 
ttNlform das Band des Schwarzen Adlerordens, 
den Marschallstab in der Hand, führte seine 
hohe Gemahli», welche über einer Robe i» 
lila  ebenfalls das Band des Schwarzen 
Adlerordens trug. Z n r Seite der Kaiserin 
gina die kleine Prinzessin V iktoria Lnise, im 
hellblauen Kleidchen, ohne Hut. Zunächst

folgte der engere Dienst, dann kam der 
Kronprinz, welcher die Herzogin von Albany 
führte, P rinz Eitel Friedrich m it der P r in ­
zessin Friedrich Leopold, P rinz Heinrich m it 
der Erbprinzessin von Hohenzollern, P rinz 
Friedrich Leopold m it der Prinzessin Karl 
von Hohenzollern, nnd P rinz Friedrich 
W ilhelm m it der Prinzessin Alice von Groß­
britannien «nd Ir la n d . H inter diesen hohe» 
P aaren . erschienen die übrigen königlichen 
Prinzen, die Prinzen souveräner altfürstlicher 
Hänser, die sich vor der Schwarzen Adler- 
kammer den» Znge der Majestäten ange­
schlossen hatten, der Hansminister, der Ge­
heime Kabinetsrath, die Generaladjntanten, 
die Herren des Hauptquartiers, die Höfe und 
Gefolge. Den» A lta r gegenüber nah»»» das 
Kaiserpaar Platz, der Kaiser znr Rechte» 
Ih re r  M ajestät; rechts von» Kaiser folgten 
Prinzessin Friedrich Leopold, Prinzessin Karl 
von Hohenzollern, Prinzessin Alice von Groß­
britannien nnd Ir la n d  und P rinz Eitel 
Friedrich, links von der Kaiserin die Herzogin 
von Albany, die Erbprinzessin von Hohen- 
zollerrr, der Kronprinz und P rinz Heinrich. 
H inter den Majestäten saß die Oberhos- 
nieisterin G räfin Brockdorff; rechts von ih r 
Prinzessin V iktoria  Luise, P rinz Friedrich 
Leopold, P rinz Friedrich W ilhelm, der Erb- 
großherzog von Baden nnd der Erbprinz 
von Sachsen-Meiningen, links die Prinzen 
August W ilhelm, Oskar, Joachim, Friedrich 
S lglsinniid und der junge Herzog von 
Sachsen-Koburg und Gotha. I n  der dritten 
Reihe hatten der Erbprinz von Hohen­
zollern, P rinz A lbert zn Schleswig- 
Holstein- Sonderbnrg-Glücksbnrg und P rinz 
K arl von Hohenzollern Platz genommen. 
Nach Gemeindegesang nnd L iturg ie  hielt 
Generalsnperintendent Probst D. Faber die 
Predigt über das W ort des Johannes: „Das 
ist aber das ewige Leben, daß sie Dich, der 
Du allein wahrer Gott bist, und der Du 
gesandt hast Jesum Christ»»»», erkennen." Die 
Gemeinde sang: „N nn danket alle G o tt" ; 
dann folgte das Niederländische Dankgebet 
von Chor nnd Gemeinde gesungen, von den 
Posaunen, den schmetternden Fanfare» und 
den Pankenwirbeln des Kosleck'sche» Bläser­
chors begleitet. Tiefe S tille  tra t ein, als 
»ach dem Segen das Amen des Domchors 
verklungen war. I n  der Eingangsthür

erschienen die beiden neuen Fahnen, von der» 
Kommandeuren der beiden Trnppeutheilen 
getragen, welche zur Seite des A lta rs  H a lt 
»nachten, während alle Anwesende»» sich 
erhoben hatten. Evangelischer Feldprobst 
Richter we'chte die Feldzeichen pro Gloria 
ot xatria in  kurzer Weiherede. Dann schritt 
der Kaiser z»m A lta r vor und reichte sämmt­
lichen Geistlichen die Hand. Die Bläser 
ließen die Marschweise „W ilhelmus von 
Nassonwen" ertöne», unter deren Klängen 
der Zug der Majestäten aus der Kapelle 
znn» Weißen Saal hinüberschritt. Hier waren 
unter den» Baldachin an der Fensterseite zwei 
Thronsessel aufgestellt; neben den Stufen 
des Thrones standen regungslos zwei Leib- 
pagen, ihnen gegenüber die Schloßgarde m it 
ihrer Fahne aus Silberbrokat, unter den» 
Kommando des Flügeladjntanten Oberst­
leutnants Freiherr» von Berg. Das ein- 
marschirende Pagenkorps tra t zn einen» quer 
durch den Saal führenden Spalier ausein­
ander, die Obersten Hofcharge» traten dem 
Thron gegenüber, die Schloßgarde präsen- 
tirte, die Majestäten erschienen in» Saal. 
I n  diesem Augenblick begann unten im Lust­
garten eine Batterie des Ersten Garde-Feld- 
Artillerie-Regiments den Nenjahrs-Salnt von 
101 Schuß abgegeben. Der Kaiser und die 
Kaiserin «ahmen neben den» Thron Anf- 
stellung, die Kaiserin m it den Prinzessinnen 
links, der Kaiser und die Prinzen rechts. 
Der Kronprinz stand seinem hohen Vater 
zunächst. Oberhosrnarschall Gras zu Enlen- 
burg gab das Zeichen zum Beginn der 
Gratulatiottskour, die eine feierliche Musik 
begleitete. H inter den» Einführer des diplo­
matischen Korps Vize-Oberzeremonienmeister 
Baron von dem Knesebeck schritt zuerst der 
Reichskanzler vorüber, dann kamen die 
Bnndesrathsbevollmächtigten, die R itte r des 
Schwarzen Adler-Ordens und die lange Reihe 
der übrigen Befohlenen. Seine Majestät 
der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
reichten dem Reichskanzler Grase» Bülow 
die Hand. Der Kaiser zeichnete außerdem 
einzelne Herren durch Handschlag aus, so 
den Grafen Ballestrem, Herrn v. Mantenffel 
nnd Herrn v. Kröcher. Gegen 12 Uhr ver­
ließen die Majestäten und die höchsten H err­
schaften den Saal, wiederum in feierlichem 
Znge. Der Kaiser nahm die Glückwünsche

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E lnm h von B orgst ede

----------------  1vra«bdnlrt v e r b o t e n . )
Ganz Grünberg ist in Aufregung. Es 

w ird  Weltstadt, es bekommt eine Garnison. 
Die Unruhe ist ordentlich ansteckend. Bei 
Apothekers besonders geht es wie in einen» 
Taubenschlng her. Da w ird  gehämmert, ge­
zimmert, da kommen Kisten aus der Resi­
denz an. Das kleine, mollige Gartenzimmer, 
in den» sonst die Honoratiorei» Sta»»imgäste 
sind, ist vergrößert nnd «ei» eingerichtet 
worden. Helle Sammetvorhäiige bauschen sich 
über der Thür und verdunkeln die Fenster; 
Makartsträuße nnd Wandteller glänzen von 
den diinklen Tapete». Hochroth vor Eifer 
«nd zufrieden und stolz Über sein Werk steht 
Apotheker Lehman» mitlen im Zimmer nnd 
W irft befriedigte Blicke nach alle», Seiten.

„Heda, Berthe!, Gnsti, kommt doch 'mal 
're in !" ru ft der kleine M ann laut »ach Fron 
und Tochter. „Seht Euch doch 'mal die 
Sache hier an! Famos, nicht wahr? Fam os!"

„Prachtvoll, Alterchen, wie bei Dressel", 
versichert die kleine, runde Frau Lehman», 
trotzdem sie nie einen Fuß »ach B erlin  ge­
letzt hat.

denke, die Herren Offiziere solle 
. " 'o llig  fühlen; an den Ban eine 

lange nicht zn denken, nnalso —
Der Apotheker läßt den Sah unvollcndel 

aber sem Handereiben spricht deutlicher al 
W orte. Franle», Gnsti stößt einen kleine» 
Seufzer aus und reckt ihre lange Gestal 
jnoch höher. Schon letzt pocht ih r ih r junge» 
Herz schneller, wenn sie an die bunten Uni 
formen denkt, welche demnächst das S tädt

chen bevölkern werden. Sie hat gar keinen 
Respekt mehr vor den» Z iv il,  seit sie die 
himmlischen Romane gelesen hat, in denen 
jeder Leutnant ein Held ist.

Znm Tanzen sind die jungen Lehrer vom 
Gymnasium ja ganz nett, aber in» übrigen —

Plötzlich läu ft Gnsti ins Vorderzimmer, 
an das Fenster. „M am a, wahrhaftig, sie 
fährt wieder zn D oktors! Komm doch nur 
schnell einmal her! Is t das ein Gethne! M it  
den» kleinen W alter geht es doch schon viel 
besser!"

Es klingt wie Aerger ans Gnstis Stimme, 
nnd »veit vorgeneigt blickt sie auf die Straße. 
Vor dem Hanse gegenüber hält ein offener 
Wagen, den» soeben eine Dame entsteigt, von 
welcher nichts zn sehen ist als die schlanke 
Gestalt und die feinen, braunen Löckchen 
ihres Haares, die sich in» Nacken ringeln. 
Gnsti Lehman»» ist jetzt ganz roth im Gesicht. 
Etwas wie Neid faßt sie jedesmal, wenn sie 
der Herrin von Weidlingen ansichtig w ird. 
Ach, Adeltrant Schwan von W eidlingen! 
Wie herrlich das klingt, wie ritterlich, wie 
aristokratisch —  und Auguste Lehman»» da­
gegen —

Die Beneidete ist längst im Hausflur 
verschwunden nnd die Treppe des Hauses 
emporgestiegen, als Gnsti noch immer am 
Fenster steht. Auf das leise Klingeln drüben 
nähern sich schnelle Schritte «nd m it dem 
Frendenrnf: „A de ltran t!" nmschlingt Frau 
Doktor M arx  den Besuch m it beiden Armen.

„Ich  hatte es D ir  doch versprochen, Änli­
chen", sagte Fräulein von Weidlingens sanfte 
Simme, »nd sie zieht die kleine Fra» in 
das nächste Zimmer.

„Ach, Du Liebe. Gute, wenn ich Dich

nicht hä tte !" Und Frau Doktor M arx 
streichelt zärtlich die Hände der Freundin, 
welche ih r sanft das schiefsitzende Morgen- 
häubchen Anrecht rückt und die losgegangenc 
Latzschürze feststeckt. Das helle Licht des 
Herbsttages fä llt voll anf die Aristokrat»»», 
anf das feine, blasse Gesicht m it den große» 
„nieertiefen" Angen, wie der jnnge, poetische 
Gymnasiallehrer Schüler »enlich gesagt hatte, 
aber es beleuchtet auch grell und nnbarni- 
herzig die silbernen Fäden in dem nnß- 
brannen Haar.

„W o ist Dein Mann, Änlichen?"
„Zu seinen Kranken über Land. O, 

Adeltrant", —  in Aniia 's Augen trete» 
Thränen —  „D u  ahnst nicht, wie es mein 
Herz zerreißt, wenn ich meinen armen Otto 
meilenweit über Feld gehen lassen muß! 
Glaube m ir, nur unsere Armuth ist schuld 
daran, daß nusere Praxis nicht wächst. 
Wer w ill einen Arzt haben, der nicht ein­
mal einen Wagen bezahlen kann!"

Adeltrant antwortet nicht, ihre Angen 
blicken hinaus in den Volkstanz, der wie ein 
Hauch über den engen Straßen der kleinen 
S tadt ru h t; ein bitteres, schmerzliches Lächeln 
spielt »in» ihren Mnnd.

Ja, die Freundin hat recht! Im m er »nd 
überall hemmen die aruiseligeu Verhältnisse 
des junges Arztes sei» Vorwärtskommen, 
eine schlechte Praxis, nnd viele Kinder lassen 
ihm keine Zeit zur Entfaltung seines Könnens. 
Der einst so lebenslustige heitere Man» ist 
wortkarg und einsilbig geworden, klagt zn 
Hanse über fehlende Behaglichkeit, und jeder 
Tag, jedes Jahr verzehren mehr von seiner 
Lebenskraft «nd seinem Lebensmnth. Änli­
chen plagt sich ohne Dienstmädchen im Hans­

halt und m it den Kinder»», ach, nnd im Hofe 
des Freischnlzen zn Schwanthal brauchte sie 
sich keinen Finger naß zn machen! Wer hat 
aber auch ahnen können, daß der sonst so 
zärtliche Vater nnerbitterlich sein würde!

„Ade ltrant", — beginnt die kleine Fra» 
endlich zaghast — „D u  könntest doch einmal 
bei meinem Vater fü r »»»ich nnd meine 
Kinder sprechen. Wenn er auch Otto nicht 
verzeihe» w ill, so muß er doch für seine ,»»- 
schuldigen Enkel ein Herz haben."

„Annchen", —  des Mädchens schöne 
Augen schimmern feucht — „glaubst Dn 
wirklich, ich hätte nicht längst bei Deinem 
Vater für Dich «nd Dein Glück gebeten? 
I n  dieser Hinsicht ist der sonst so einsichts­
volle, alte Mann völlig „»zugänglich."

Frau Doktor M arx wendet sich ab, und 
brennende Thränen rinnen über ihre Wange». 
Is t es denn möglich, daß der Vater seil» 
eigenes Fleisch nnd B lu t aufgiebt »nd ver­
läßt, nur weil das jnnge Herz anders dachte 
und fühlte, als das alte, welches nichts mehr 
wußte von Liebesglück und Liebesleid? Is t 
es denn möglich, daß ein Vater sich für 
immer von seinen» Kinde trennen kann?

„Fasse Dich, Annchen!" und Adeltrant 
umschlingt die Traurige. „Nein, gieb die 
Hoffnung nicht auf. Du weißt, ich bin 
Deines Vaters Liebling und werde nicht 
müde werden, ihm sein Unrecht vorzuhalten, 
und dann ist alle Noth und Sorge fü r Dich 
vorüber."

Anna trocknet ihre Thränen und lächelt. 
Es ist ja stadtbekannt, daß das einzige 
Weib, vor welchem der Freischnlze von 
Schwanthal Respekt hat, Fräulein von Weid»' 
singen ist. Sollte da ihr W ort »licht doch



der Botschafter entgegen, d ie?n ihren reich- 
geschmi'ickten Gala-Karosse» vorgefahren waren 
und die alsbald auch von der Kaiserin 
empfangen wurden. Der Kaiser empfing 
darauf die kommandirenden Generale zur 
G ratulation. Dann gegen 1 Uhr begab der 
Kaiser sich m it dem Kronprinzen und dem 
Prinzen E ite l Friedrich, gefolgt von den 
Herren des Hauptquartiers, iiber Lustgarten 
«nd Schloßplatz zur Parole-Ausgabe nach dem 
Zeughaus. Das Publikum, iu dichten Reihen, 
hatte geduldig ausgeharrt, hatte dem Konzert 
der Wachiparade am Denkmal Friedrich 
Wilhelms I I I .  gelauscht und begrüßte nun 
m it lautem Hochrufe den Monarchen. Dieser 
schritt die F ron t einer vor dem Zeughaus 
m it Fahne und Musik aufgestellten Ehren- 
Kompagnie vom zweiten Eisenbahnregiment 
ab, nachdem er die direkten Vorgesetzten der­
selben begrüßt hatte, und begab sich dann 
iu den Lichlhof des Zeughauses zn den dort 
versammelten kommandirenden Generalen nnd 
den Offizieren der Garnison. Die Parole 
lautete: „Königsberg—B erlin ". Der Kaiser 
nahm die Rapporte der Leib-Regimenter, 
Leib-Kompagnien nnd Leib-Eskadrons und 
militärische Meldungen entgegen und besich­
tigte dort anfgestellte chinesische Geschützrohre. 
Die Kapelle des Angnsta-Regiments spielte. 
Ein Vorbeimarsch der Ehrenwache schloß 
diesen Theil der Feier. Im  Königlichen 
Schloß empfing der Kaiser die D irektion der 
Königlichen Porzellan-M anufaktur. An der 
Frühstnckstafel bei den Majestäten nahmen 
the il: der Kronprinz, die Prinzen Heinrich, 
E itel Friedrich, August W ilhelm, Oskar, 
Joachim, Prinzessin V iktoria  Luise und die 
Damen und Herren der Umgebungen vom 
Dienst, ferner der Reichskanzler G raf von 
Bülow und die M a jo rs  von Chelius nnd von 
Bttlow. Der Kaiser fuhr Nachmittags bei 
den hier accrededirten Botschaftern vor. Um 
4 Uhr 5 M in . begab die Kaiserliche Familie 
sich vom Potsdamer Bahnhof aus nach W ild ­
park. Im  Neuen Palais findet um 8 Uhr 
Abends Familientafel statt.

Nach Meldungen aus P a r is  sandteder K a iser 
von  R u ß la n d  au den P rä s id e n te n  L o n b e t  
folgende Depesche: „Zarskoje Sselo. 1. Januar. 
Anläßlich des neuen Jahres drangt es die Kaiserin 
nnd mich. Ihnen unsere beste» Wünsche fü r Frank­
reich und für Sie persönlich. Herr Präsident, aus- 
zuspreche». Unter den angenehmsten Erinnerungen, 
welche uns das soeben zu Ende gegangene Jahr 
hinterläßt, ist uns diejenige der in dem schönen 
befreundeten nnd verbündete» Lande zugebrachten 
Tage besonders thener. Nikolaus." Der Kriegs­
minister hat folgende Depesche an den russischen 
Kriegsminister. General Knropatkin. gesandt: „ I n  
dem Augenblick, in dem das neue Jahr beginnt, 
drängt es mich. Euer Exzellenz alle meine Wünsche 
nnd diejenige» des französischen Leeres fü r die 
glorreiche russische Armee zu übermitteln. Möge 
eine nahe Zukunft n»s neue und ebenso kostbare 
Erinnerungen vorbehalte», wie diejenigen, die das 
vergangene Jahr hinterlassen hat. Ich  bitte Euer 
Exzellenz, aus diesem Anlasse unser Dolmetsch bei 
ihren kaiserlichen Majestäten zu fein nnd ihnen 
die ehrfurchtsvolle» Wünsche darzubringen, welche 
ick m it der ganzen französischen Armee für ihre 
erhabene» Personen hege. General Andrs."

Ans Anlaß des Jahreswechsels fand in P e te rs ­
b u rg  am SHIVesterabend bei dem M inister des 
Answärtigen Grase» Lainsdorff eine größere Fest­
lichkeit statt, an der die M itglieder des diplo­
matischen Korps, die M inister und die bohr» Ge­
sellschaftskreise theilnahmen.

schließlich auf den Starrköpfigen Eindruck 
machen, umsouiehr, da er weiß, wie treu sie 
zu feinem Kinde hä lt?  Adeltrant selbst hofft 
nicht mehr. Im m er nnd immer vergebens 
hat sie das Herz des alten Mannes bestürmt 
und ihm seine Härte vorgehalten, ein uner­
bittliches Nein ist stets seine Antw ort gewesen.

Fräulein von Weidlingen läßt ihren 
Wagen voranfahren nnd geht zn Fuß durch 
den herbstlichen Wald nach Schwanthal. 
Das Herz ist ih r schwer. Goldige Lichter 
huschen über den Mosboden, lockende Vogel- 
stimmen ertönen. Friede, Friede! Ein leises 
Rauschen und Raune» geht dnrch die Baum­
kronen, heilige S tille  ringsumher. Da bleibt 
das schöne, beneidete Fräulein von Weid- 
liugeu stehen an einer der hohen Edeltannen 
und legt ihre Weiße S tirn  an die rissige 
Rinde. N ur Kampf und Ringen, soweit sie 
blickt. I h r  ganzes, ganzes vergangenes 
Leben war nichts anderes, auch das zukünftige 
w ird nichts anderes sein!

Und sie ist so «lüde znm Sterben —  
schon jetzt!

Zehn lange Jahre ist es her, daß die ge­
liebten Eltern kurz nach einander ins Grab 
sanken nnd Adeltrant wie ein Mann herrsche» 
und lernen mußte, zehn lange Jahre —  dem 
Mädchen ist es wie heute! Seit dieser Stunde 
hat keine segnende, liebe Hand mehr ans ih r 
geruht, kein zärtliches Ange mehr in  die 
ihren geschaut. Den jünger» Geschwistern 
ist sie Vater und M u tte r gewesen, die 
Zwillinge schmiegen sich noch jetzt zutraulich 
an ihre Knie. — Hans Ulrich ist hinausge­
zogen in die Welt, ein bildschöner, junger 
O ffiz ier; auch Magdalene ist znm Fluge be­
reit. S ie haben ein Anrecht auf Glück und 
Lebensfreude, sie werden glücklich sein nnd 
tlücklich machen. (Fortsetzung folgt.)

I n  B u da p es t empfing am Neniayrstage 
Ministerpräsident v. Szell eine Abordnung der 
liberalen Partei, namens deren Graf Jn lin s  
Andrafftz die Neujahrsglückwünsche der Partei zum 
Ausdruck brachte. I n  Erwiderung dieser Ansprache 
hielt der Ministerpräsident eine Rede. in der er 
wärmstens für den Ausdruck des Vertrauens nnd 
der Anhänglichkeit dankte, die ihn m it der Zuver­
sicht nnd K ra ft erfülle, welche für die Bewältigung 
der schwierigen Aufgaben der nächste» Zukunft 
erforderlich seien. Die Feststellung des allgemeinen 
Zollta rifs bilde den ersten Punkt des Arbeits- 
programms. Die Schwierigkeit der Lösung der 
wirthschaftliche» Fragen werde in  nicht geringem 
Maße dnrch die in ganz Europa, namentlich in 
Deutschland, auf Abschließnng gerichtete Zoll- nnd 
Handelspolitik erhöht. ^

Bei dem Nenjahrsempfange der französischen 
Kolonie in R o m führte der französische Botschafter 
i» Rom Barrsre aus: „Das verflossene Jahr ist 
für I t a l i e n ,  dessen bewnudeEoerthe nationale 
Lebenskraft iu denkwürdiger Welse sich offenbart 
hat. besonders fruchtbar gewesen und ebenso fü r 
F r a n k r e i c h ,  da in  'hm sich die Beziehungen der 
Freundschaft nnd der Interessen beider Lander 
entwickelt und endgiltig befestigt haben. Der Be­
such der italienischen Flotte in Tonlo» und die 
Begegnung des Präsidenten Lonbet m it dem Herzog 
von Genua haben das Jahr würdig eingeführt. 
Dieses große Fest ließ in den Herzen der Franzosen 
ein »nansloschliches Andenken zurück nnd man 
kann sage», daß bei,demselben sich die Fähigkeit 
der beiden Volker wiedergefunden hat. sich zn der- 
stehen nnd sich zir würdigen. Dieses Werk wurde 
erleichtert durch den Scharfblick der Männer, 
welche die auswärtigen Angelegenheiten Ita lie n s  
P'd.Frankreichs geleitet haben nnd jetzt leiten. 
Es ist leicht, weil zwischen Frankreich und Ita lie n  
keine lener Arten des Mißtrauens besteht, welche 
auf den Seelen der Völker lasten nnd die Quelle 
großer historischer Mißverständnisse sein könne». 
Es ist ferner leicht, weil das Wesen der Beziehungen 
beider Länder Aufrichtigkeit, Freimnth, Loyalität 
nnd Achtung der gegenseitige» Interessen ist. I n  
wenig mehr als vier Jahren gelang es beiden 
Regierungen, jede Ursache der Zwietracht oder des 
Mißtrauens auszuscheiden. Sie regelten die 
Frage der tnnesischen Kapitulationen, sie traten an 
die schwierige Frage der Wiederherstellung der 
handelspolitischen Beziehungen zwischen Frankreich 
nnd Ita lie n  Hern» und löste» sie znm Besten der 
großen Handelsinteressen Frankreichs und Ita liens , 
nnd sie setzten die Grenzen ihrer Besitzungen im 
Rothen Meere fest. Endlich haben sie, nm dieses 
fruchtbare Werk zn vollende», jede Ursache des 
Mißverständnisses zwischen beide» Nationen im 
Mittelmeerbecken beseitigt. Auch auf diesen« Ge­
biete befinde ich mich in der glücklichen Lage, daß 
ich lediglich den vollzogenen Fortschritt zu ver­
zeichne» habe. Minister P rine tti hat diesen in 
seiner kürzlich abgegebenen Erklärung m it einer 
Genauigkeit nnd einem Glück dargelegt, über welche 
ich m it Freuden meine Genuathnuug ansspreche, 
nnd zn deren Echo sich Minister Delcaffs gewiß 
an anderer Stelle machen wird. Diese Erklärungen 
P rine ttis  zeige» m it beredter Schärfe, daß die 
Aera der Mißverständnisse zwischen Frankreich nnd 
Ita lie n  auf dein Gebiet, auf dem ihre Lebensinter­
essen auf dem Spiele stehen, fortan der Vergangen­
heit angehörte, nnd daß zwischen beiden Regierungen 
vollkommener Einklang der Anschauungen herrscht. 
Es giebt also zwischen Frankreich nnd Ita lie n  
keine Mittelmeerfrage» mehr. Das ist die stärkste 
Bürgschaft dafür, daß die Zukunft den beiden 
großen lateinischen Nationen eine langte fruchtbare 
Periode brüderlicher Freundschaft nnd des Friedens 
vorbehält". Die Rede wurde von den Zuhörer» 
m it lebhaftem Beifall anfgenommen.

Politische Taaesschai».
Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: Unter 

Berufung auf Reichstagskreise w ird  in der 
„Rheinisch-westfälischen Zeitung" behauptet, 
fü r die „ H i n a n s s c h i e b u n g  de r  ersten 
L e s u n g  des R e i c h s h a u s h a l t s e t a t s  bis 
nach Weihnachten sei ein dringender Wunsch 
des Reichskanzlers maßgebend gewesen. G raf 
Bülow wolle uämlich die parlamentarische 
Erörterung der von den, britischen Kolonial­
minister iu  Edinburg gemachten Anspielung 
auf den deutsch-französischen Krieg möglichst 
lange verzögern. Diese Angaben sind völlig 
unwahr. Die Verlegung der Etatsberathnng 
bis nach den Weihnachtsferien ist ohne jede 
mittelbare oder unmittelbare Einwirkung 
des Reichskanzlers vom Senioreukonvent des 
Reichstags als zweckmäßig erachtet worden. 
Der Reichskanzler erfuhr davon erst, nach­
dem die Angelegenheit im Seniorenkonvent 
entschieden war.

Wenn in den an die internationale Kon­
vention über den Vogelschutz sich anschließenden 
Ansführnngen der Presse der Wunsch aus­
gesprochen w ird, daß sich die maßgebenden 
Regierungsstellen dnrch eine aus privaten 
Kreisen hervorgegangene Petition bewegen 
lassen möchten, an eine R e v i s i o n  des 
deutschen V  og e lsch u tz g «setz e s heran­
zugehen, so hat dieser Wunsch, wie offiziös 
geschrieben w ird, nmsomehr auf E rfüllung 
zu rechnen, als eine entsprechende Zusage 
schon vor der Abfassung jener Petition ge­
geben war. An eine Revision der ein­
schlägigen gesetzlichen Bestimmungen kann 
allerdings erst gegangen werden, nachdem 
die internationale Konvention, über welche 
bekanntlich lange Jahre hindurch be­
rathen ist, znm endgiltige» Abschluß gebracht 
sein w ird. Dies dürfte aber, wie ja die 
dem Bnudesrathe unterbreitete Vorlag« er­
kennen läßt, schon iu nächster Zeit der Fa ll 
sein. Dann w ird es sicherlich auch nicht 
mehr lange dauern, bis die von einen, Ver­
treter der verbündeten Regierungen im 
Reichstage gegebene Zusage ihre Erfüllung 
findet.

Auf die Polendemonstration im g a l i z i -  
schen Landtage w ird  in der „Norddeutschen

Allg. Z tg ." folgende offiziöse A ntw ort er­
th e ilt: „ I n  der gestrigen Sitzung des 
galizischen Landtages hat ein Fürst Czarto- 
risk i namens der polnischen Abgeordneten 
eine Erklärung über die Vorgänge in Wreschen 
abgegeben. Diese Erklärung bedeutet zunächst 
eine unbefugte nnd ungehörige ausländische 
Einmischnng in innerdentsche Verhältnisse. 
Die in der Erklärung gebrauchten maßlosen 
Wendungen kennzeichnen ebensosehr die 
völlige Unkenntniß der thatsächlichen Vorfälle, 
wie die nationale Gehässigkeit, aus welcher 
jene Manifestation hervorgegangen ist. Die 
Bemerknngen des Fürsten Czartoriski über 
die Einheit aller Polen und die Nothwendig­
keit der Erweiterung des nationalpolnischen 
Bewußtseins weisen ans ein Z ie l hin, das 
ohne staatliche Umwälzung nicht zn erreichen 
ist. Keiner der betheiligten Regierungen 
w ird es angesichts solcher Kundgebung ver­
dacht werden können, wenn sie die Schutz- 
wehren ihrer Verwaltung gegen Agitationen, 
so bedenklicher A rt verstärkt. W ir vermögen 
es uns nur ans einer Lücke in der Geschäfts­
ordnung des galizischen Landtages zu er­
klären, daß eine solche Demonstration ohne 
Widerspruch seitens der Regierungsorgane 
hat vor sich gehen können." —  Nach Meldung 
ans Lemberg vom Dienstag führen fast sämmt­
liche polnischen B lä tte r aus, daß m it der 
Erklärung betr. die Wreschener Angelegenheit 
im Landtag die Sache ihren Abschluß ge­
funden habe. Die B lä tte r fordern die Be­
völkerung auf, sich in keine weiteren Donion- 
strationen einzulassen, dagegen auf kulturellem 
Gebiete zn arbeiten.

Z n r T r i p o l i s f r a g e  erfährt der 
Korrespondent der „Köln. Z tg ." ans dortigen 
diplomatischen Kreisen, daß zwischen Ita lie n , 
Frankreich und Spanien eine Vereinbarung 
getroffen worden sei, die Ita lie n  bezüglich 
T ripo lis  »nd dessen Hinterland fü r gewisse 
Fälle wohlwollende N eutra litä t bedingungs­
weise auch Frankreichs Unterstützung zusichert, 
andererseits Frankreich aber freie Hand in 
Marokko läßt. A ls Urheber dieser M it ­
theilung nennt man einen italienischen S taats­
mann, der in Fragen der auswärtigen P o litik  
einen sehr angesehenen Namen hat. I n  
englischen politischen Kreisen herrscht tiefe 
Verstimmung.

Z nr Rufsifizirnng F i n l a n d s  meldet 
die „Finlandskaja Gaseta": Am 20 d. M ts . 
wurde ein kaiserlicher Befehl erlassen, demzu­
folge der Protest gegen das neue S ta tu t 
über die M ilitä rp flich t, der u. a. anch von 
mehreren Lokalbeamten unterschrieben worden 
ist, ohne Folge belasse» werden soll. Der 
Hanptdirektor des Finländischen Zollamtes 
W inter nnd der Hanptdirektor des Gefäng­
nißwesens Grippenberg wurden vom Dienst 
enthoben. — Wie „Ritzans Bnreau" aus 
Helsingfors meldet, ist das Erscheinen dreier 
Zeitungen in Finland fü r immer verboten 
worden, bei sieben Zeitungen ist das E r­
scheinen auf die Zeit von einem bis zu fünf 
Monaten sistirt worden, zwei Zeitungen er­
hielten Verwarnungen.

Aus Bonny G n i n e a  meldet das 
„Rentersche B ureau": Eine der gegen die 
Aros operirenden englischen Kolonnen besetzte 
am 16. d. M . nach dreitägigem Kampf den 
Hanptort der Aros, Beudi. Von den einge- 
boreneu Mannschaften fielen 39.

Deutsches Reich.
B e r lin . 1. Jannar 1902.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin nahmen an« Dienstag Morgen das 
heilige Abendmahl. Nach der Abendtafel am 
Sylvesterabend empfing der Kaiser die Meldung 
des kommandirenden Generals des 18. Armee­
korps von Lindeqnist, welchem Seine Majestät 
m it dein Beginne des neuen Jahres den 
Schwarzen Adlerorden überreichte.

—  Der Erbgroßherzog von Baden ist 
gestern ans Karlsruhe in Berlin  eingetroffen, 
«im heute den« Kaiserpaare die Glückwünsche 
des badischen Großherzogpaares zn über­
bringen.

—  Ein Verein fü r Franenstimmrecht hat 
sich in  Deutschland gebildet m it dem Sitz in 
Hambnrg. Vorsitzende ist F r l.  D r. A n ita - 
Angspurg. Dem Vorstand gehören u. a. an 
Fran M inna Canber und Frau D r. Käthe 
Schirmacher.

—  Die „Nordd. AAg. Z tg ." schreibt: I n
verschiedenen Tagesblättern w ird  behauptet, 
daß auf der Strecke Paderborn-Altenbeken, 
wo am 20. Dezember der Personenzng auf 
den V-Zng auffuhr, die elektrische Strecken- 
blockung, wie sie die vom Bundesrath er­
lassene Betriebsordnung vom 1. Oktober 
1898 auf Bahnen m it besonders dichter Zug­
folge vorschreibt, nicht ausgeführt sei. Nach 
unseren Inform ationen ist dies nicht zu­
treffend; vielmehr ist auf der genannten 
Strecke die Streckenblocknttg nach jenen 
bnndesräthliche» Vorschriften, wonach das 
S ignal fü r die E infahrt in einen vorliegenden 
Abschnitt unter Verschluß der nächsten Zug- 
folgeftatio» liegen muß, seit länger als einem 
Jahre in Benutzung. >

—  Der „Nationalzeitnug" ist jetzt die! 
Anklageschrift gegen den Rechtsanwalt Horn§ 
und die „Nationalztg." wegen Veröffent­
lichung der auf die zweite Untersuchungshaft 
des Sergeanten Hickel bezüglichen Akten­
stücke zugegangen.

Elberfeld, 31. Dezember. Ans Anlaß der 
morgigen 25jährigen Thätigkeit des D irektors 
Friedrich Bayer in den Farbenfabriken, vorn«. 
Friedrich Bayer «. Co., stiftete derselbe zwei 
Kapitalien in Höhe von 50 000 «nd 20 000 
Mk., deren Zinsen zur Unterstützung erkrankte«: 
und erholnngsbedürftiger Frauen nnd Kinder 
von Arbeitern bezw. Beamten der Farben­
fabriken in  answärtigen Kur- nnd Heil­
anstalten verwendet werden sollen.

Provinzialnachrichten.
Allenstein, 3 l. Dezember. (Ein schwerer Un- 

iflücksfall) ereignete sich heute früh anf Bahuhos 
Klnnkendorf beim Eintreffen des um 6'/« Uhr 
Vormittags Von Allenstein kommenden Giiterzuges. 
Bein« Ansrangiren einiger Wagen hatte der Zng- 
iiihrer Radtke aus Allenstein nnvorsichtigerwrise 
auf der falschen Seite das T rittb re tt der Loko-. 
Motive bestiegen und war, als die Lokomotive an 
der Rampe vorbeifnhr. von der Rampeumanev 
erfaßt und gequetscht worden, wodnrch er sich einen 
Bruch beider Beine zugezogen hatte. Die Verlet­
zungen sind leider so schwer, daß an dem Auf­
kommen des Verunglückten gezweifelt wird.

Wvllstein, 31. Dezember. (Verbrechen?) Am 
14. d. M ts . begab sich der Arbeiter Jaensch ans 
Lupitze m it einem Genosse» nach Altkloster und 
kehrte nicht mehr nach Hause zurück. I n  diesen 
Tagen fand man ihn als Leiche sitzend an einer 
Kartoffelgrnbe. An einer der Schläfen wurde eine 
Wunde wahrgenommen, aus der B lu t sickerte. 
Die Leiche «var iu« Gesicht und an den Händen 
stark m it Lehm besudelt. Anscheinend liegt ei» 
Verbrechen vor._____________________________

Lokalnachrichten.
T h o r « , 2. Januar 1902.

- ( D i e  J a h r e s w e n d e )  hat sich nnu vo ll­
zogen. M it  H a lli nnd Halloh ist das alte Jahr 
unter Gläserklang nnd fröhlichem Gesang zn Grabe 
getragen worden, und m it Jubel allerorten be­
grüßt, ist das neue Jahr ans dem Reiche der Zu­
kunft emporgestiegen. Nicht wie sonst tanzten am 
Shlvesterabend Schneeflocken lustig hernieder und 
nicht grimme Kälte schloß des alte» Jahres Herr­
schaft ab. nein nuter ganz anderen Erscheinnnge» 
beendete das alte Jahr seine» Lauf. Prasselnd 
klatschte der Regen hernieder nnd die laue Ln ft 
«var anch nicht dazu angethan. Shlvesterstimm««»g 
zu erwecken. A ls  da»» der Regen aufhörte und 
der sternenklare Himmel herniederschante. wurde 
es so mild wie wohl selten eine Nenjnhrsnacht 
gewesen ist, „es zog dnrch die Welt ein Frühlings- 
hanch!" Zn lausenden hatte denn auch die früh- 
lingsgleiche Witterung die Menschen anf die 
Straßen gelockt, nm den Aubruch des neue» Jahres 
zn erwarten. Bereits gegen 9 Uhr abends zogen 
Trupps von jnngen Leuten m it Narrenkappen. 
Christbäume» nnd allerlei Radaninstrnmenten in  
fidelster Stimmung dnrch die Straßen. Wer nicht 
in der Familie bei dampfender Pnuschbowle unter 
allerlei alte» Bräuche» die Jahreswende feierte, 
der zog frohen Muthes nach irgend einem ihm 
lieb gewordenen Lokale, nm dort in« Kreise der 
Freunde nnd Bekannten das neue Jahr zn erwarte». 
Im  großen Saale des ArtnShofes kouzertirte die 
Kapelle der 61er. Das Publikum, zumeist jüngere 
Leute, «var in der nrfidelsten ansgelassensten S tim ­
mung. Die Zwischenpausen wurden von« Pnblikum 
selbst „anfs beste" ausgefüllt. M an bellte, miaute, 
ließ allerlei Tnten »nd Quietschen ertönen, sang 
und pfiff, ja schließlich kamen einige auf den 
„Scherz", sich gegenseitig die Bockmühen in ihren 
vielfachen Phantasiereichcn Gestalten anzubrennen 
»nd die Stimmung steigerte sich von M inute zu 
M inute, die Kapelle wurde bei ihrer Bach'schen 
Jnbelonverture kräftig unterstützt und als man 
bald am fröhlichen Jahresende war. sauste» die 
Bierdeckel nur so dnrch die Lust, daß mau Mühe 
hatte, sein sterbliches Ich vor den Geschossen in  
Sicherheit zn bringen. Viele zogen es denn anch 
vor. zumal der Wendepunkt immer näher rückte, 
den Kampfplatz zn verlassen. I n  den Nebensälen 
feierte die Liedertafel des alten Jahres Ende durch 
ein gemüthliches Beisammensein, dessen Stimmung 
durch einzelne Chorgesänge noch erhöht wurde. 
Vor dem ArtnShofe aber hatte sich bereits eine 
dichte Menge gestaut, die die Gäste des Artushofes 
nnd die Kapelle, wohl in der Hoffnung, daß der 
übliche Umzug um de» M arkt stattfinden würde, 
erwartete. Zn ihrer Enttäuschung aber mußten 
die Erwartnngsvollen erleben, daß der Umzug 
diesmal ausfiel. Natürlich ließ sich deshalb 
niemand die Freude weiter raube». A ls der erste 
Glockeuschlag. der des neue» Jahres Geburt ver­
kündete. aiihnb, brauste vieltansendstimmig ein 
betäubendes „Prosit Neujahr" durch die Lnft. 
Frösche und Böllerschüsse krachte», bengalische 
Flammen leuchteten auf. man drückte sich die 
Hände, muarmte sich oder man that sogar »och 
mehr. kurz eine allgemeine Ftdelitas hatte um sich 
gegriffen »nd jeder war in einer Stimmung, als 
fei ihm «vas ganz besonders gutes zugestoßen, in  
der Stimmung, in der man die ganze Welt um­
arme» möchte. Kappenbedeckte Gestalten oder auch 
gar einzelne in ganzer bunter Maskerade zogen 
m it den« Schwärm, der sich «ach der Breitenstraße 
wälzte, mit. Ganz besonders gut schienen sich 
zwei Bäckerlehrlinge zu amüstre«. die sich tvohl 
extra im Mehlstanbe herumgewälzt haben mochten, 
so weiß waren sie von oben bis unten. Von ihrer 
Weiße gaben sie in dem Gedränge natürlich nach 
beiden Seite» ab und deshalb wurde» sie von 
der Polizei sorglicher Weise herausgegriffen ««nd 
abgeschoben. Sonst aber ließ die Polizei in  
der Nenjahrsnacht größte M ilde walten und 
viele freuten sich riesig, sogar „unter Polizeiauf­
sicht" so ausgelassen als möglich sein zn könne», 
ohne gleich dafür den ominösen Strasbrfehl. der 
3Reichsmärklein oder 1 Tag Haft kostet, zu erhalte»». 
Inm itten  all dieses lärmenden Trubels stand freund­
lich lächelnd anf dem altstädt. M arkt der alte- 
Koppernikits. dein manch einer anch sei» „Prosit 
Neujahr" zurief. Da die Kehlen durch das viele 
laute Schreie» heiser und trocken geworden waren, 
so gingen die meisten denn. um ihnen, ihre Geschmei- 
digkeit wiederzugeben, in die verschiedene» Lokale.! 
wo die Wirthe schon der Gaste harrten, nnd beim 
Klang der Gläser wurde dann das neue Jahr noch



lüchilg gefeiert. In :  Schiitzenhause hielten die 
Mitglieder des Handwerkervereins chr übliches 
Kappenfeft ab, bei Spiel, Sang und Eanz flössen 
die Stunden schnell dahin und ehe man sicks ver­
sah. war der neue Tag und mit ihm das neue 
Jah r angebrochen.. I n  vielen Lokalen war Prinz 
Karneval schon eingezogen und «' frohttM're'

W icke Ke er des Nenjahrtages fand mittags 
aus dem Hofe der Wilheluiskaserne große Parole- 
ousaabe für die Garnison statt, und wie immer 
?öa vas militärische Schauspiel viel Publikum an. 
Die militärischen Gebäude hatten gestern geflaggt. 
Nachdem man sich von den Strapazen der Nacht 
erholt, benutzte man das schöne Wetter des Nen- 
iahrtages allgemein zn Spaziergängen in die frische 
Luft. Die Elektrische machte dabei gute Geschäfte, 
sodaß ihre Angestellten, denen die Einnahmen aus 
demBerkehr desNeusahrtages zufällt, wohleinreiches
Renjahrsgeschenk erhalten werden- „ Die laue Lust 
und der Sonnenschein stimmten alles so fröhlich 
und wenn es wahr ist, daß, ebenso wie man den 
ersten Tag des Jahres verlebte die anderen folge», 
dann muß es ein recht fröhliches Jah r werden. 
Jedenfalls darf man aber im neuen Jahre nickt 
immer gleich den Muth verliere», wenn. einem 
ein Ungemach zustößt, und man beherzige den 
folgenden schönen Spruch:

Laß nicht von jedem Ungemach
Dir sanre Wochenmachen.
Was du verlachst ein Jah r danach
Kannst du schon heut ver-lachcn!

— (P erso  naive  rä n d e rn  »gen in derA rm ee.) 
Im  Sanitätskorps. Dr. S e h f f a r t h .  Unter- 
arzt beim Jnf.-Negt. von der. Mmwitz (8 Pomm.) 
Nr. 61. mit Wahrnehmung einer offenen Assistenz- 
arztstelle beanftragt. Beamte der Militärver­
waltung. K l n t e n t r e t e r .  Festnngs-Oberbanwart 
von der Fortifikation Thor». K ar st e n. Proviant- 
amtsdirektor in Thor«, und Ntsch. Garmsonver- 
waltnngsdirektor in Thor», der Charakter als 
Rechunngsrath verliehen. D leZM m eisterRatttei- 
b erg von, Jnf.-Regt. von der M a rW iE  Vomm.» 
Nr. 61 und B l o e d o w  vom Fußart.-Regt. Nr. 11 
sind zit Oberzahlmeistern.befördert.

- ( A m t s b e z i r k  B i r kenan . )  Der Amts­
vorsteher Herr Sand zn Bielawh ist auf seinen 
Antrag von der weiteren Verwaltung des aus 
den Gemeinde» Mlhnitz und Birkenan und dem 
Gntsbezirk Sehde bestehenden Amtsbezirkes B ir­
kenan entbnnden worden. M it der weiteren einst­
weiligen Verwalt»»« ist der Amtsvorsteher Herr 
Polssnß-Gr.-Rogan beauftragt.

— (W estpr. I m m o b i l i e »- F e » erversiche- 
r u  ng ) Aus Anlaß der in den letzten Jahren vor­
gekommenen vielen Brände an größeren Wirth­
schaftsgebäuden. die meist mit Totalschaden ver­
bunden waren, beabsichtigt der Herr Landeshaupt­
mann „ach dem Beispiele der weftpreuß,scheii 
landschaftlichen fleuerversicherungsgesellschaft die 
Versicherungsbeiträge für Wirtschaftsgebäude zu 
erhöhen, wenn die Höhe der Versicherungssumme 
das Waguiß besonders groß erscheinen läßt.

— (Die F o r s t d e p n t a t i  on) widmete dem 
nach reicher Amtsthätigkeit während seiner kurzen 
Pensionirnngszeit dahingeschiedenen städtischen 
Förster Herrn Hardt einen prächtigen Kranz, der 
aus der Knnstgärtnerei von C Brischke stammt.

— <Stn d ir  e n d e Au s l t t  »der  an deut sche» 
Un > v e r s i t  8 t e  n.) Die „Gaz. Tor." schreibt: „Die 
dentsche» Blätter forderten den Bnndesrath anf, 
die Zahl der an den deutschen Universitäten und 
Hochschule» stndirenden Ausländer, besonders aber 
die der Polen, einzuschränken. Dieses Projekt ge­
falle der „Gazeta Tor." sehr, und das B latt 
wünschte aufrichtig, daß der hakatistische Wunsch 
recht bald in Erfüllung ginge, und zwar aus dem 
Grunde, weil die Polen, besonders die aus Rnss.° 
Pole», die ihre Ausbildung in Deutschland ge­
nösse». dem eigenen Bürgerthnm sich vielfach ent­
fremdeten; sie verstünden nicht mehr seine Bedürf­
nisse. und ihr Herz vergifteten sie meist mit ver­
derblichen Doktrinen. Auch die Apostel des Un-

der ebenfalls zu der Versammlung erschienen 
war. eine kernige und zu Herzen gehende An­
sprache, durch die er den Verein, dem er Glück, 
Segen «vd ferneres Gedeihen wünschte, ermähnte, 
tren und in unverriicktem Glauben an Jesu zn 
halten und für den Herr» z» arbeiten, dann 
werde der Herr auch seinen Segen nicht versagen 
rc. Der Herr Superintendent sprach dann den 
üblichen Segen. Hiermit schloß die öffentliche Ver­
sammlung. welche in der fröhlichsten Stimmung 
der Theilnehmrr verlief. I n  eiuer anschließenden 
Vereinssitznng wurde die Vorstandswahl vorge­
nommen. Es wurden einstimmig wiedergewählt: 
Dolmetscher S  Streich als erster Vorsitzender nnd 
Schriftführer. Johann Radomski als zweiter 
Vorsitzender «nd Kassirer, Schnhmachermeister 
Klemp als Bücherwart, Fr. Trojaner und H. 
Greger als Beisitzer. Auf dringenden Wunsch des 
Vorsitzenden wurde die Kasse sofort dem nenge- 
wählten Kassirer übergeben. Die Aufnahmebedin­
gungen des Vereins besagen, daß Aktivmitglieder 
nur für's ganze Lebe» aufgenommen werden und 
jedes männliche Aktivmitglied 20 Ps. M onats­
beitrag zahlen muß. Eintrittsgeld wird nicht er­
hoben. Weibliche Mitglieder zahlen keine Beiträge. 
Aktivmitgiieder dürfen keinerlei geistige Getränke, 
selbst nicht das einfache Brannbier trinke». Der 
Verein hat den Beinamen „Mäßigkeits-Berein", 
den alle dentsche» Blau-Krenz-Vereine führe», 
znr Vermeidung etwaiger Mißverständnisse abgelegt 
»nd führt von jetzt ab den Namen „Deutscher 
Blan-Krenz-Verein".

— « U r t h e i l s a n f h e b n u g  vo r  dem Reichs­
g erich t.) Die Strafkammer beim Amtsgerichte 
Strasburg, Wpr., hat am 1l. Ju li wegen Vergehens 
gegen 8 130 Str.-G. den Bnchhändlerund Bnch- 
drnckereibesitzer Kasimir Wojciechowskii» S tra s ­
burg zu einem Monat und den Mitangeklagten 
Stanislaus Bendlewicz in Pirschen zu zwei Mona­
ten Gefängniß verurtheilt- Zugleich ist anf Ein­
ziehung des Bildes „Der 3. Mai" erkannt wor­
den. Im  Februar 1901 war in dem Laden des 
Angeklagte» W. ein Bild (Lichtdruck) ausgestellt, 
welches das Schicksal der polnischen Nation und 
ihre Hoffnungen zum Ausdruck zn bringen be­
stimmt scheint. Christus hält eine kuieende Frau 
(Poloina), deren linke Hand au einer Kette ge­
fesselt ist. umschlungen nnd scheint ihr Trost zu­
zusprechen. Auf dem Bilde sieht man noch einen 
weißen Soffnungsanker und ein Buch. welches 
die polnischen Nationalhelden erkennen läßt. Des 
weiteren findet man die Jahreszahlen der polni­
schen Ausstände ans dem Bilde sowie das Datum 
der polnischen Konstitution (3. M ai 1793). Eine 
in drei Theile zerrissene Fahne deutet auf die 
Theilung Polens hin. Das Original des Bildes 
hat der Angeklagte Bendlewicz nach einer franzö­
sische» Photographie (Christus, eine kniecnde Frau 
nnd die Stadt Rom darstellend) im Jahre 1891 
von dem Kunstmaler Szhnianski ansertigen lassen. 
Danach hat er 600 Kopien in Lichtdruck herstellen 
lassen, von denen Wojciechowski zwei bezogen 
hatte. Die Strafkammer hat nun angenommen, 
daß das Bild geeignet sei, die Polen zn Gewalt­
thätigkeiten gegen die Deutschen anzureizen. Bei 
dem gerichtskundigen schroffen Verhältnisse zwi­
schen Deutschen nnd Polen in den östlichen P ro­
vinzen niiiffe auch das Bild bei den Deutschen 
Anstoß erregen und habe auch thatsächlich Anstoß 
erregt, während bei den Polen durch den Anblick 
des Bildes einerseits die Hoffnung auf die Wieder­
herstellung des polnischen Reiches erregt, anderer 
seits das leicht erregbare polnische Nationalbewußt 
sein angefacht werde. Der bestehende Gegensatz 
der Nationalitäten werde demnach durch 
das Bild verschärft und der Vertrieb dessel­
ben schließe die Gefahr in sich, daß die Polen zn 
Gewaltthätigkeiten gegen die Deutschen angereizt 
wurden. Gerade, weil er dies befürchtete, habe 
schließlich der Angeklagte W- das Bild ans seinem 
Schaufenster entfernt. M it Rücksicht darauf so 
heißt im Urtheile, daß das Bild eine schwöre Ver­
höhnung des deutschen Nationalgesühls zum Aus­
druck bringt, ist aus eine Freiheitsstrafe erkannt 
worden. — Die Revision der beiden Angeklagten 
kam am Montag vor dem 2. Strafsenate des 
Reichsgerichtes in Leipzig zur B e h a n d l u n g .  Ob- 
,n«k>l »>->- wp,chsa»malt die Verwerfung des Rcchts-

-  ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden seit Dienstag 13 Personen ge­
nommen. JuderShwesternachtsindAnsschreitnugen 
nicht vorgekommen. Die Polizei gestattete den 
Straßenlärm. den meist jugendliche Burschen 
verübten, bis 1 Uhr. Die Verhaftete» sind zumeist 
Betrunkene nnd Bettler, die größtentheils am 
Tage zu ihrer eigenen Sicherheit untergebracht 
wurde».

— (V o n  d e r  W e ic h se l.)  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 2. Januar früh 2,62 M ir. 
über 0.

Aus Wa r s cha u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand heute 2,13 M tr. (gegen 2.22 Mtr. 
gestern.)___________________________________

B e r l i n .  2. Januar. (Spiritusbericht.) Wer 
30,90 Mk. Umsatz 60000 Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  2. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 59 inländische, 96 russische Waggons.

a r t ig e  „ E iru i ig e n fc h a f te u  - ^  . ..
russischen Antheil sehr gut bestehen. Es Ware 
besser, wenn jene Pole» die Universitäten in 
Warschau. Ri ga ,  Kiew. D o r p a t .  Petersburg, 
Moska». Krakan oder Lemberg bezögen. Wem 
aber die Verhältnisse gestattete», nach dem Ans 
lande zu gehen, der möge sich entweder nach 
Belgien oder nach Frankreich wende», wo er mehr er­
zielen könne. als in Deutschland; überdies brauche 
er sich dort nicht der Sprache der Kreuzritter zu 
bediene»." — Ueber den Werth der deut schen 
Uiiiversitätsbildnng auch nur ein Wort zn ver­
lieren, ist nicht erforderlich. Von den Stndiren- 
deu aus Russisch-Polen dürfte der Rath der „Gaz. 
Tor." kaum gern befolgt werden. Zudem mangelt 
es den deutschen Universitäten nicht an reichlichem 
Zustrom selbst ans andern Welttheilen. Dorpat 
und Riga. deren Hochschulen früher Heimstätten 
deutscher Wissenschaft Ware», werden von der „Gaz. 
A r  als Ersatz für unsere dentsche» Universitäten 
^!,!?>flokführt. deshalb etwa. weil diese Bildungs- 
a n s ta l t e n  schon fa s t völlig rnssistzirt sind?

Nenjahrstage'nm °3 Uh?",mchniitw^s h ielt'der 
hiesige unter Leitung des Herr» Streich ̂ stehende 
deutsch-evangelische Blatt-Kreuz-Verein in der 
Mädchenschule. Gerechtestr. 4 seine Neniahrsver. 
sammlung mit Vortrag ab. Der Vereinssaal war 
von Zuhörern bis anf den letzten Platz besetzt. 
Unter schöngeschmücktem, mit brennenden Kerzen 
leuchtenden Tanneubanm sagten Kinder Mit 
fröhlichen Gesichtern ihre sicher eingeübten Dekla­
mationen und Neujahrswünsche her. und nachdem 
sie noch gemeinsam ein paar Liederverse gesungen, 
wurden sie mit schönen Bibel-Bilderchen be- 
Menkt. Der Vorsitzende Herr Streich mahnte die 
Uubörer. besonders aber die Mitglieder in einem 
A U ren  Vortrage, in der Kraft und mit dem 

Gottes weiter zn arbeite» in der 
im Ausblick anf den Herrn werde 

daS swwere Missiouswerk auch von Erfolg sein. 
bierans erstattete der Vorsitzende den Jahres-

j»>

gericht T h o r n .  Zur Begründung wurde ausge­
führt:  Die Strafkammer hat ohne ersichtlichen 
Rechtsirthnm festgestellt, daß das Bild obj ekt i v  
geeignet ist, zu Gewaltthätigkeiten anzureizen nnd 
deshalb den öffentlichen Frieden gefährdet. Aber 
das s u b j e k t i v e  Verschulden ist nicht genügend 
festgestellt. Der 8 130 erfordert den anf den E r­
folg gerichteten Willen verbunden mit dem Be­
wußtsein. daß durch die Handlung der öffentliche 
Friede gefährdet werde. Daß die Angeklagte» 
diesen Willen gehabt hatten, ist nicht festgestellt, 
aber es ist auch nicht einmal der Evcntnaldolus 
festgestellt. Das Urtheil sagt nur. beide Angeklag­
te seien sich über den Charakter des Bildes klar 
gewesen und konnten keinen Augenblick darüber 
im Zweifel sein. Dies genügt nicht zur Fest­
stellung des Dolus. Der Thäter muß nicht nur 
das Bewußtsein von der Möglichkeit des Ein­
trittes des Erfolges gehabt haben, sondern er 
muß, was hier nicht festgestellt ist, den Erfolg in 
seine» Willen aufgenommen haben. Es kommt 
nicht darauf an. daß das Bild einen aufreizenden 
Charakter hat. sondern es mußte festgestellt wer­
den, daß die Angeklagten sich bewußt waren, daß 
durch das Bild zn Gewaltthätigkeiten aufgereizt 
werde.

— (Dem M i l i t ä r g e r i c h t s g e f ä n g n i ß )  
wurde heute Vormittag ein Kanonier vom Fnß- 
artillerie-Regiment Nr. 11. der sich gegen eine» 
Vorgesetzte» (Unteroffizier) thätliche Ausschrei­
tungen bat zu schulden kommen lasse», unter 
starker Bedeckung — ein Unteroffizier und zwei 
Mann mit scharfgeladenen Gewehren — zugeführt.

— (B i e h - ui id P f e r d e m a r k t . )  Anf dem 
heutigen Markte waren aufgetrieben: 89 Pferde. 
140 Rinder, 304 Ferkel und 70 Schlachtschweine. 
Gezahlt wurden für fette Waare 42-43 Mk.. für 
magere Waare 40—41 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— ( Ge f unden)  Grandenzcrstr. l  Extrascheide 
zum Infanterie-Seitengewehr, im Postgebäude 
1 rothes Portemonnaie mit Inhalt. Im  Polizei­
brieskasten 1 Schlüssel und ei» kleines Portemonnaie. 
Auf dem Neust. Markt ei» Spazierstock. I n  der 
Breitenstr. Eisenbahnbeamten - Begrabinßkaffeu- 
Ouittnngsbnch des Maschinenheizers Eduard Berg.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 2. J a n u a r . D er  Kaiser empfing 

gestern V o rm itta g  nach den Botschaftern noch 
d as preußische S taa tsm in ister in m .

B er lin , 2. J a n u a r . D er  P r in z  von  
W a les h at sich einer „ D a ily  M ail" -M eld n n g  
zufolge entschieden, der E in lad u ng  des 
deutschen K aisers, zum O rdensfest nach B er lin  
zn kommen» F o lge  zn leisten. —  Nach einer 
R enterm eldnng hat der K önig von E ngland  
den P rin zen  von W a les b eauftragt, sich znr 
G eb u rtagsfe ier  des dentsche» K aisers nach 
B er lin  zn begeben.

B er lin , 2. J a n u a r . B latterm eld u n grn  zu­
folge schoß in der Sylvesternacht ein U hr­
macher ans sich, seine F ra n  und seine drei 
S ö h n e , von  denen der älteste schwer verletzt 
nnd die übrigen getödtet w urden.

B er lin , 2. J a n u a r . I n  der Sylvesternacht 
w urden 2 5 8  P ersonen  festgenom m en, gegen  
2 3 0  im  V orjahre, davon 1 8 4  w egen V erübung  
groben U n fu gs.

Paris. 1. Januar. Bei dem Nenjahrsempfangc 
des diplomatischen Korps hielt der Nnutins 
Loreuzelli eine Ansprache an Loubet. worin er die 
Anerkennung von Frankreichs Politik bei der 
Lösung der internationalen Frage» anssprach. 
Präsident Lonbct dankte für die Wünsche, sowie 
für die ausgesprochenen Gesinnungen nnd Ver­
sicherungen, daß Frankreichs Bemühungen richtig 
gewürdigt werden. Der Jahreswechsel treffe eine 
Lage an. wobei mehr als je der Einklang der 
Machte nnd bezüglich riniger derselben Enger- 
knüpfnng ihrer Bündnisse «nd Bckräftignng ihrer 
Freundschaft zn Tage trete. Möge 1902 die Fort­
entwickelung dieser Aera des Einvernehmens 
fkhku.

Paris, 1. Januar. Loubet dankte in der Ant­
wortdepesche dem Zarenpaar für die Wünsche, 
die sie für Frankreich und die Verbündeten 
Rußlands gegen. Frankreich werde freudig den 
dauernden Eindruck erfahren, den der letzte 
Besuch des Zaren bei dem Zaarenpaare hinter­
lassen habe.

London. 1. Januar. Dem Reuter-scheu Bureau 
Wird ans Peking vom 31. Dezember gemeldet, 
wie man daselbst wisse, seien Tnngsnhsiaug und 
Prinz Tnan in der Präfektnr von Ninghiafn zu­
rückgeblieben. anstatt nach Tnrkesta» abzureisen, 
wohin sie seinerzeit verbannt worden sind. Die 
kürzlich in der dortigen Gegend geschehene Er­
mordung eines ausländische» Missionars und 
chinesischer Christe» werde allgemein mit ihrer 
Anwesenheit in Zusammenhang gebracht. ,

London. 1. Januar. Dem „Standard" wrrck aus 
Pretoria vom 3l. Dezember gemeldet: 200 Buren 
machten einen Einfall in Swaziland »nd griffen 
Jnkanini Kraal, die Residenz der Twazi-Königin, 
an. Die Eingeborenen leisteten nur wenig Wider­
stand; es wurden viele von ihnen getödtet.

London, 2. J a n u a r . Berichten a n s S w a s i­
land zufolge ist es den B u ren  n ich t gelungen, 
in  die R esidenz  d e r  K ö n ig in  e in z u d r in g e n , 
es scheint, daß die  Swasis entschlossen sind, 
G r e n z v e r l e tz u n g e n  z» v e rh in d e rn , u n d  daß 
die be tre ffen d e  S t r e i tm a c h t  die B ew egu n gen  
d e r B u ren  überwachte. E inzelne S p ä h er  der 
S w a s is , die m it den B u ren  in  ein Gefecht 
verwickelt w urden, sind gefallen .

Durban, 1. Januar. Es wird berichtet, daß am 
28. Dezember bei Laingsnek und Bothaspaß mit 
den Vnre» Gefechte stattgefunden habe». Der 
Feind wurde zurückgetrieben; der Verlust der 
Engländer betrug drei Verwundete. Ferner wird 
mitgetheilt, daß Botha am 29. Dezember versucht 
habe, an Dewet Verstärkungen abzusenden; der 
Versuch jedoch, einen Durchgang durch die Blvck- 
hauslinie in der Nähe von Standerton zu er- 
zwingen, sei mißlnuge».

M ü h le n  - E ta b lisse m en t in  B r o m b e r g . 
P  r e i s  - C o n r a n t.<Ohue Verbindlichkeit.,

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

19./12.
Mark

Weizengries Nr. 1 . . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl. . 
Weizenmehl 009 . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 . . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . . 
Roggemnehl 0/1 . . . 
Roggenmehl l . . . 
Roggemnehl « . . .  
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Granpe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Granpe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Fnttermehl . 
Gersten-Bnchweizeugries 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

bisher
Mark

15.40
14.40
15.60
14.60
13.40
13.20 
8.60 
5.
5.

12.60 
11.80
11.20 
8.40 
9.8» 
9.80
5.20 

13L0
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9.
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-

15.40
14.40
15.60
14.60 
13.4»
13.20 
8.60

?2M
11.60
11. -
8,20
9.80
9.40
5.20

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15 .-

M eteo ro lo g isc h e  B eob ach tu n gen  zu  T h o r n  
vom Donu ei statt den 2. Januar, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  West.

Vom 1. mittags bis 2. mittags höchste Tem­
peratur -f- 8 Grad Cels.. niedrigste -1-----5 Grad
Celsius,_________ __________________________

Nur 1 M i m t e

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphisch«» Berliner Biirleubericht
2. Jan . >31. Dez.

Tr»d. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Prenßische Konsols 3'/. °/° - 
Preußische Konsols 3'/. °/c . 
Dent che Reichsanlrihe 3°/» . 
Dentsche NeichsNttleihe3'V'/o 
Weftpr. Pfandbr. 3°/» nenl.». 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/° .  „ 
Pvsrner Pfandbriefe 3'/,°/» - 

„ „ 4«/o - -
Polnische Pfandbrief« 4'/."/° 
Türk. 1"/» Anleihe v . . . 
Italienische Rente 4°/«. . . 
Rinnätt. Rente v. 1894 4°/» . 
Disko«. Konttnaudit-Anchktte 
Gr. Berliner-Straßenb.-Nkt. 
Harpener Bcrgw.-Aktie» . . 
Lanrahütte-Nktic». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/» 

Weizen: Loko in Newy.Miir». . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J n l k . . . . . . .
„ August.......................

Roggen M a i ...........................
Ju li

216- 05 
215-80 
85-35 
90 -75

101- 25 
101 05
90- 80 

100-25 
87-25 
96-50 
98 -10

102— 40 
97 - 60 
26-85

100-00
80-00

180-60
l91-60
158-00
187-20

88Vi
30-90

171-50
171-59
147^00

216-10
215-80 
85-30 
90-40 

101-10 
100 - 90 
90 - 50 

100 60 
87-50 
93-50 
98-00 

102 -60 
98-00 
26-75 

100-20  
80-00 

179 90 
190-50 
157-90 
185-50 
106-60

88-/.
30-70

172-00

147-75

kostet es, wenn S ie  die neuesten M uster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversaudthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann I h r e  A usw ahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie  zur vor­
schnellen Entschließung 
und imm er werden 
S ie  das finden, 
w as S ie  suchen. X

LM. L/sckarLe ' sssetterussk. F>a»-rs

M en rtoN e L 'L L 'A R
0vur»eklLNkl8 grösste» SpsoistgssokLet 

1,siprl?erstrktS3S 43» Reks stresse.

irr ere/eLr

5eiöen Stoffs, 8am m to, V slvvt»
kanft jede Dame am befttz» 

mld biNiafterr direkt von
M L S M  von Lltsn L  K eusssn , K r s fM ..
rar arok- M«stersorUui«»t wird auk Wunsch sranco zULisandd

3. Januar: Sonn.-Aufgang 8.19 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.02 Nhr. 
Mo»d-Aiifga»a 2. -  Nhr. 
Mond-Uuterg. 12.03 Uhr.

von l'korn.
<t)u1m8ve
8cdön8vo 6411051

I0SNt'L7,1.
tlvxruiär.
Vromkei-Mlbl 718

16 2011044

11147
632

212I5S1^06
202

1251
1146

413,713
328715

119
1104

Lrom1)orxl603 
lUoxrtvSl-. 427 
llloivrarl. 553 

' 8edSll8«v500 
V̂ulw8«v!751

__ 718 -
1146202.547180511100 l 
in riiorn. t

------------ 520 9 21j1217j104l
1009 ' "

1025i 138 
947 507 
95Ä 140 402 
9261122 

1130  ̂ 308
1234
506

6461048 
526' ' 

1012

Privat-D-S?»'" 2" . I'C l. Vondn». Dlskank 4 PC
vTtki
VC'.!

OLILis vom 1. Oktvr. 1901. 
Itwrnor kresstz



Heute f>iih 3 Uhr entschlief sanft nach mehr­
wöchigem. schweren Leide» mein innigstgeliebter M ann  
nnser gnter Vater, Schwieger- nnd Großvater, der

Königl. Lazareth-Oberinspektor a. D., 
Rechnungsrath

N a i t t n a s  ü u p p v r L
R i t t e r  p .  P .  

im fast vollendcten'68. Lebensjahre 
Dies zeigen schmerzerfiillt an 
T h o r p  den 1- Ia n n a r 1902

-ik trmkck« 7  ̂ " 7 ....
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 

3 Uhr vom Trauerhanse. Schulstraße 9, aus nach dem 
altstädtischen Kirchhofe statt.

Uachvuf.
Am 1. Jan uar 1902 verstarb hierselbst im  

68. Lebensjahre der Lazareth-Oberinspektor a. D ., 
R itte r mehrer Orden,

Herr Rechnungsrath

k - i u p p s r ? .
Dem Verstorbenen, welcher 12 Jahre am 

hiesigen Garnisonlazareth thätig war, werde» 
w ir  stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Thorn den 2. Jan u ar 1902.

Die OvtzBeamteil 
des Garnisonlazareths Thorn.

Gestern Abend entriß uns der Tod plötzlich nach 
kurzem Leiden nnsere inniggeliebte M utter, Groß­
mutter, Schwester nnd Tante, Frau

Lmilik LsMvmks
im 71. Lebensjahre.

Dieses zeige» tiesbetrnbt an 
T h o r n  den 2. Januar 1902

die trmnck« WttMem.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 

3V- Uhr von der Leichenhalle des altstädtische» Kirch­
hofes statt.

Heute M ittag  um 11^4 W  
W  Uhr verschied sanft nach W  
8  langem, schweren Leiden mein W  

W  lieber M ann , mlser Herzens- 
W  guter Vater und Schwieger- W  
8W  vater, der vereidete Holzmesser W

8  W M  Uckslt 8
>  im 54. Lebensjahre. Dieses >  

M »  zeigen tiesbetrübt an 
W  Thorn den 1. Januar 1902 8 «

W  die trauernden Hinterbliebenen. M
W  D ie Beerdigung findet am W  

I  Freitag den 3. d. M ts ., nach- W  
W  mittags 3^2 Uhr, vom Trauer- M  
W  Hause, Baderstraße N r. 10, W  
W  aus statt.

Z u r Beerdigung des Kameraden 
Holzmesser 8 p lo k o e t tritt der Verein
Freitag den 3 . d. M ts ., nach­
mittags S Uhr, am Nonnen- 
thor an.

Der Vorstand.
a L a lk o n w o h ttU N g , 4  Zim m er, 1.

Etage, vom 1. A pril zu vermiethen 
___________Gerberstraße 18.

M rom berg. Borst., Schulstr. 20, hochpt., 
4 )  Wohnung, 6 Zimm er, Zubehör, V o r­
garten, vom 1. 4. 1902 zu vermiethen.

Bekanntmachung.
Die vor zwei Jahren mit gutem 

Erfolge hier eingerichtete Schiffer- 
schule wird für diesen W inter
amDienstagdeu V. Januar 1 9 0 2 , 

abends 0  Uhr,
in der 2. Gemeindeschule (Bäcker­
straße) hierselbst wieder eröffnet 
werden.

D er Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 8 Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutsche Sprache, Geographie, Schiff­
bau, Gesetzeslehre, Schiffs- und S a ­
mariterdienst, sowie Maschinenlehre 
umfassen.

An Schulgeld für den ganzen 
Kursus werden 3 M ark  für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu B e­
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt, Herrn Lehrer Lram soli, 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren nnd 
älteren Schiffs - Bediensteten und 
Schiffern werden von den Herren 
Hafenmeister t t t t x  und Uferausseher 
V llo ttb o lilt entgegengenommen.

Thorn den 17. Dezember 1901.
Der Magistrat.

E in nüchterner, energischer

- lu tte d e r
für unsere Gespanne wird zu sofortigem 
A ntritt gesucht. N u r gut empfohlene 
Bewerber wollen sich melden auf dem 
Komptoir der Leibitscher M ühle, 
Seglerstraße 19.

V o r a m v l K v !
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß mein diesjähriger, großer ^

M r e s - M s v e lk a u k  k
zu ganz außergewöhnlich, billigen Preisen am

NoMaZ Äsn S. Januar 1902
beginnt.

Jn h: J u l i u s

Spezial-Wsche-GeMt.
Bekanntmachung.

D ie städtische „Oeffentliche Lese­
halle" ist zur unentgeltliche» Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch obends von? bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittelschul-Gebändes, Eingang 
Gerstenstratze.

Dieselbe angelegentlichst empföhlet!, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Volksbibliothek daselbst. 

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vorm ittag von 11 */, bis 

IL V a U h r ,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganstalten der Volksbibliothek: 
s.) in der Vromberger Vorstadt, 

Gartenstr^Bücherwechsel: Diens­
tag und F rM ^ n a c h in it ta g s  von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Ciiluier Vorstadt im  
Kinder - Bewahr - Vereinshause, 
Bücherwechsel während des A uf­
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26. November 1901.
______ Der Magistrats_____
Sonnabend den 4. d. M ts .,

vormittags 10 Uhr,
werde ich bei dem Postboten O tto
» Ib r o o t i»  in Zlotterie:

1 Sopha mit Plüschbezng, 
1 Spiegel mit Konsole,
1 Vertikow,
1 Teppich, 1 Sophatisch,
1 Küchenspind,
1 Fahrrad n. s. w.

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Thorn den 2. Januar 1902.
kenärilc, Gerichtsvollzieher.

KolMllnmf!
I n  Forst Colmansfeld bei

S c h ö n s e e  werden

Sk täglich B
durch Förster D essau:

Kiefern, Birke», Elfen, 
Rüstern, Kloben I .n . I I .  Kl., 
Stnbben und Strauch, so­
wie Birken- nnd Nttstern- 
halbhölzer n. Leiterbäume

zu tkMigtki, Pich«
verkauft.

l.. KtzLionolvsIti, Thorn.

Kmi?. KiliniiWWjlali
für Kindergärtnerinnen

m it Kindergarten.
Anmeldungen nehme stets entgegen.
L .  L im m v r m s n n  geb L m e s t i-_

« c k " ' .  '

ist günstig abzutreten, eventl. würde 
solche auch als Nebenpraxis gut zu über­
nehmen sein. Offerten unt. 10 0  
an die Geschäftsst. d. „Thorner Presse".

Junger M ann, M itte  20 er, bish. 
Reisend, f. Ausland gewes., sucht zwecks 
Uebernahme des väterl. Grundstücks 
(j. 3500 M k. M iethe) n. Geschäftsein- 
richt., in Garnison Westpr. m it 3 0 0 0 0  
E in w , vorzüglich geleg., Lebensge­
fährtin. Ev. D am ., b. 28 Ja h r sv. 
Lande bevorz.) m it 17— 18 000 M k. 
Vermög., belieb. Adr., w. rnögl. mit B ild  
n. 8.102 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. zu 
senden. Strengste Diskr. zugesichert.

Cme Aiisimtttiii
für den ganzen Tag kann sich melden 

_____ Gerberstraße 23. II T r .

Anfwiirteriu sofort verlangt
_________ Gerstenstraße 6, I.  rechts.

Auswärterin gesucht
_______  Gerberstraße 25, I .

E U o h n n n g , 3 Zim m er, Entree und 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja- 

kobsstrafte  S ,  zu vermiethen.

Lbomer Honigkuchen.
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von »ns vor einiger Z e it in 
den Handel gebrachte» Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. D ie stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

Honigkuchen "MD
durch ihre vorzügliche Q ualitä t, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir  zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Vorzug geben wird.

M gk" Preisverzeichniß gratis und franko. -H S s
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schloszmühle".

SNKsr L  S o k u IlL , l 'k o r n .
Verkaufsstellen in Thorn:

bei den Herren ä  W is s e , Elisabethstraße, « I .  N s u s v k ,  Gerechtestraße, 
k». Sogckon, Neustadt. M arkt, X u r o « s k i ,  Nenstädt. M arkt, 

Li'skouvsrrS, Nenstädt. M arkt, k ^ s r e n s k l ,  Coppernikusstraße, 
Bäckermeister 8 s k r is s ,  Gerechtestraße, ^  t tu s s ,  Schillerstraße, 

O s r i  S o k ü t - ,  Strobandstraße, O tto  T i 'o n k o l ,  Mellienstraße, 
L .ip in s k i, Mellienstraße, 8 . « o k o n ,  Mellienstraße, 

sowie in unseren Filialen, Nenstädt. M arkt 14  und Schuhmacherstr. 2 4 .

Ueber 45 000 8tüeL xeliekert.

sinä üLe beLauutesteu u. mvlst- 
beuutLlev, v̂ eil IvistuuKs- 

t'Lkitz unä lelmeuä erprobt.
Lmmerjeder LuMaLkkbiMiM

kür 3. 5, 8 bis IOÜ KZ Inkalt. 
Dauä- uuä Alasebluenb«trieb, 

Ueberll!! beUkbt; btetig iv3oli88kille llso»,ft3ge!

Neueste Lonstruktioneu:
?aisn t-8 e!,nsl>rö8lvl'
mit Lxbaustor, äunstkrei rostenä 

unä äunstkrsi küdleuä. 
Vortbeittmkte Dateut-8ebue1I- 
rbster Mr Ranäbetrieb.

Dateut-cias-LaHeebreniier »/„ V4, Vr, 1—40 kx. 
Delstnuxsläblxe Älübleu Mr Lalkeo, OeuUrrie, vroxaen asHv.
kMMSsivtSk ^88Kt!iNKNfgdsil(, kninmlkl, am kbtzin.

Ziegel,
Dachpsannen,

Röhre», Radial-, Brunuen-, Kloster-, Berbleud- 
«ud alle Arte» Formsteine

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, In>i. i.oui8 6rsm8,
' H i o r n ,  Leibi1schcrstraf;e 38.____________

L '
mit der „Schwalbe"
für alle Vogelarien erprobte
Mischungen, lOOfach präm iirt, ül 
den meisten zoologischen Gärten im  
Gebrauch, ist das

beste nnd älteste Futter
in versiegelten P acketen

zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in Thorn ber 

k a u l  W e b e r, Culmerstr. 1. 
Jllustrirte Preislisten überVögel, 

Käfige und Aquarien versendet gratis 
O ustav Voss, Hoflieferant, 

___ Köln a. Rh.

Der Liebreiz
eines schönen Gesichtes

wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen S ie

1 s n S '8 e ik s
von N s d n  L  t t v s o id s L k ,  D res­
den, für blendend-weißen Teint, ä 
Stück 50 Psg. bei

/l. Xoorvsrs, Drogerie.

Eine Werkstättc
nebst Wohnung, in welcher seit sieben 
Jahren Stellmacherei betrieben wird, 
ist vom 1. A p ril d. J s . anderweitig 
zu vermiethen. W o, sagt die Ge-
schäftsstelle d. Ztg .

Kill fast Ullkl '
steht billig zum Verkauf.

________b s r jg s p , Seglerstraße 11.

Habt A cht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 

Hautimreiuigkciten und H a u ta u s ­
schläge, wie: Mitesser, Fiunen, 
Blntchen, N ö th e  des Gesichts, 
Bustelu, G csich tsp itke l -c. ist

M b ü lÄ t tW M -Z t is e
v. llerlsmann L 60., llatlebent-vresüen.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä S t. 50 P f. bei:

N .  >Veull1s6b I^aobk. u. ^ u ä o rs  
L  Oo.

4 fette Schweine
stehen zum Verkauf bei

Wandel- Mocker,
Sandstraße 3 ._____

LD frdl. möbl. Zimm ., ,n. a. 0. Pens., 
^  bill. z. verm. Windstr. 5 , IH.

üiilweür V i m i - L M
verkaufe von heute ab 1,20 pr. Pfd.,

Sikimm »r. W. 1,!b.
Elisabethstraße.

------- F i lia le : Brückenstraße 20. - - - - -

I .
hochpt., 3  große Zim m er, großes 
Entree, Badestube rc. zu vermiethen

Friedrichs^. 6 .

Kingvereein.
Heute, Douuerstag, 8 Uhr:

Gesangsprobe.

T«r« ' Bkm«
Sounaveud de» 4. d. M ts.,

abends 8 ' / -  Uhr, 
findet bei t t l lv o ls i  die

verbunden mit

Weihnachtsfeier
in herkönunlicher Weise statt.

(Etwas mitbringen.) " W y
Der Borstand.

r s s s W s s s s »  
lliMi'insii 

u. riviliibklsillung
von

N G Z W L A I S I S -
Q b r S Q k l S s t r a s s b  1 6 ,

bei Herrn
P rä m iirt: B erlin, Dresden.

«»»«SrGKGGT

Ä  0  1 o Heiratb vermiLLtzlr
o L o  1to fi-au Ki-ämer, l-viprig.

Viüäsistr. 6. 30 kk.

Wohnung gesucht
v. 3 Zim m . n. Znbeh., sogleich. Anerb. 
ilnter L .  d. d. Geschäftsst. d. Ztg .
Lbu vermiethen zwei möblirte 

Zimm er, Part. gelegen, per 1. 
A pril, Preis M k . 30 monatlich. Zu  
erfragen Brttckenstr. 8 , 1. Etg.

Gartenwohnnng
nebst Veranda ist Mocker, Wilhetm- 
strasie V, zu vermielhen.___________

Eine Wohnnng,
I I .  Etage, Entree, 4  Zimm er, Kabinet, 
Küche, Mädchenkammer und Zubehör, 
für 580 M k. vom 1. A pril 1902 zu verm. 

V u ec kve k i, Copperniknsstr. 21.

Ki«e str««Sliljjk N»h«««!i,
6 Zimm er und Zubehör ist Altstädt« 
M arkt 2 0 , in. für Mk. 750, inkl. 
Wafferl. per 1. 4 .1 9 0 2  zu vermiethen.

I.surs Osutter.
ohnnng, 4 Zittlm . u. Zttb., 1. T r ., 
z. 1. A pril z. v. Garten- n. Hof- 

str.-Ecke 4 8 . Z . erfr. b. W irth das.
IL irre Wohnnng, 3 Zimmer, Küche 
^  und Zubehör, vvm 1. A pril zn 
vermiethen Kondnktstr. 4 0 .  

Zu  erfr. b. P s io n , Friedrichstr. 10/12.
M rom b. Borst., Schulstr. 20, 2. Etage, 
4 ) 5 Zitum ., Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen.
LV eleg. möbl. Borderzimmer, mit
^  oder ohne Burscheugeiaß u. Klavier- 
benutznttg, zu verm. Schitlerstr. 8 , II

Z
und

tt vermiethen per 1 April eine 
Parterrewohnung, 3 Zimm er 
Küche, M ark  360. Zu erfragen 

_________Brückenstrafte 8 .

^ ^ e r je n ig e  Herr 
4 1  welcher am 31. 12. 01 die 

möbl. Wohn. Gerechteste. 30, I I  
besichtigte, wird gebeten, noch- 

mals dahin zurückzukommen.

Entlaufen
junge A ire dale Terrierhündin,
schwarz m it gelben Abzeichen u. grauem 
Kopf. V o r Ankauf wird gewarnt. 
W iederbringe Belohnung.

Oberleutnant v o n  V o t t im s n n ,  
Thorn, Fischerstr. 57.

Tätlicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck nnd Verlaa von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Stt. 2 im „Tharim Presse"
Freitag den 3. Januar 1902.

»um deutsch-venezolanische» 
Konflikt.

Die N at.-Z tg  " schreibt: I n  Caracas dauern 
die Verhandlungen zwischen dem dentschen Ge­
schäftsträger und dem Präsidenten der Republik 
Beneznela Castro fo rt. E ine Veränderung im  
Stande dieser Angelegenheit w ar bis Dienstag 
M itta g  nicht eingetreten. A n  wohlunterrichteter 
S te lle  wurde hervorgehoben, daß auch .keine Ver­
schlimmerung dieser S itu a tio n  erfolgt ist.

D ie Meldungen der B lä tte r über die E »t- 
iendnng des kleinen K reuzes ..Gazelle nach West- 
iiidie» und den venezolanisch^« Gewässer» eilen 
den Thatsachen voraus. Das Schift rst allerdings 
siir diesen Zweck in Aussicht genommen. E», 
Lreitviinkt der Ausreise läßt sich indeß heute noch 
nick t E b e n  w ir  die Verstärkung nuserer See- 
» » itk rä tte  i  ' den venezolanischen Gewässern kam 
auch der ^  in  Frage, der
.ich onk der Ausreise nach Ostasien befindet. Der 
Monier wird nächster Tage in  Colombo erwartet. 
Jm m erhw  werde.i im  Januar fiin f Schiffe in

^ ° D a s  BerUuer Bureau der „Newhorker S taats- 
Z tg "  th e ilt m it. daß ihm Dienstag M orgen fo l­
gende Kabeldepesche aus Newhork zugegangen ist: 
Die gesammte Newhorker Preffe. verdammt 
m iithig die von den „Newhork T im es veröffent­
lichte gänzlich erfundene Meldung, daß ,n den 
obersten M i l i tä r -  n»d Marinekreisen Washingtons 
der Krieg zwischen Deutschland und den Bereinigten 
Staaten a ls unvermeidlich bezeichnet worden sei. 
Selbst eine Reihe von B la tte rn , welche sich sonst 
nicht gerade durch besondere Vorliebe siir Deutsch­
land auszeichnen, drückt ihre schärfste M ißb illigung 
über das gewissenlose, frivo le  Treiben gewisser 
Korrespondenten aus. Dem «Lokalanz. w nd  aus 
London — zunächst allerdinas u n v e r b ü r g t t e l e -  
g raph irt: Nach einer Depesche aus Washington 
theilte der deutsche Botschafter v. Kolleben dem 
Staatssekretär Hah amtlich m it, Deutschland be­
absichtige ein Geschwader nach den venezolanischen 
Häfen zu senden. Marinesoldaten dort zu landen, 
Zolläm ter zu besetzen und sie zu halten, bis 2 
M illionen  D o lla rs  Nevenuen fü r die Schuld Vene- 
Manischer Unterthanen an deutsche Reichsange- 
hörige angekommen seien. V. Sollcben fügte hinzu. 
Deutschland werde miter, keinen Umstanden ver­
suchen» irgend welches Gebiet außer den Zollhäusern 
zu besehen. Das Staatsdepartement ist durch 
diese Erklärung befriedigt.

Der Londoner „D a ilh  Telegraph erhebt E in ­
spruch gegen die böswilligen Uebertreibungen, 
welche im  Hinblick auf das Verhaltens,»» Venezuela 
und Deutschland in  der Preffe vorgebracht werden 
und sagt, zweifellos habe Deutschland wahlberech­
tigten Grnnd zur Beschwerde. Deutschland handelte 
m it rühmlicher Geduld in  fraglos gutem Glaube». 
Keine andere Macht hätte in  besserer Weise vor- 
gehe» können. — Den „T im es" w ird  aus Was­
hington te legraphirt: Der deutsch-venezolanische 
Zw ist erregt hier nicht die geringste Unruhe. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten w ird  in keuier 
Weise in  Deutschland mtervennen. Präsident 
Roosevelt vernrlheilte  die angeiiblicklich von einige» 
B lä tte r»  betriebene Seusationsmache.

Z u  dem K onflik t Deutschlands m it Venezuela 
find »och folgende Angaben über die deutsche 
Venezuela-Eisenbahn von Interesse: Diese Eisen­
bahn ist der Haiiptstreitgegeiistand zwischen Deutsch­
land »nd Venezuela. An der Schlichtung dieses 
Konflik ts ist von den große» deutschen Banken i» 
erster Reihe die Diskonto-Gesellschaft in  B e rlin  
interessirt a ls Besitzen» eines erheblichen Theils
des Aktienkapitals dergroßeuVeneziiela-Eisenbahii- 
gesellschaft. die sie vor ei»er längeren Reihe von

Jahren in  Gemeinschaft M it der Norddeutschen 
Bank in  Hamburg ins Leben gerufen hatte. Wie 
groß heute noch das Interesse der Diskonto-Ge­
sellschaft an dem Unternehmen ist, darüber ent­
halten die Geschäftsberichte keine ziffernmäßigen 
Angaben. S e it Jahren haben, wie die „B . 
N . N "  schreiben, bedeutende Abschreibungen 
auf das Engagement stattgefunden, sodaß die 
Diskonto-Gesellschaft in  einem ihrer letzte» Ge­
schäftsberichte erklären konnte, daß dasselbe nnn- 
mehr so niedrig zn Buche stehe, daß weitere Ab­
setzungen nicht mehr erforderlich seien. D ie große 
Veueznelaeisenbah». welche die beiden Sanplstädte 
des Landes, Caracas m it nahezn 100 000 E in ­
wohner» und Valencia m it mehr als 50000 E in ­
wohner», verbindet und zwischen diesen beiden 
Städte» ein reichesProduktioiisgebietdittchschiieldet, 
schien eine günstige Grundlage fü r den E rfo lg  zu 
bieten, nnd sie würde vielleicht auch längst im  
Staude gewesen sein. das aufgewendete Kap ita l 
norm al zn verzinsen, wenn nicht die Revolutionen, 
von denen Venezuela fortgesetzt heimgesucht w ird, 
.Händel und Verkehr im  Lande säst J a h r siir J a h r 
empfindlich beeinträchtigt hätten, sodaß die Re­
gierung nicht in  der Lage war. die finanzielle 
Ordnung herzustellen nnd ihre Verpflichtungen der 
Gesellschaft gegenüber zn erfülle». Im m e rh in  
haben sich die Betriebsergebniffe der großen Vene­
zuela-Eisenbahn m it der Z e it derart gebessert, daß 
dieselbe bereits in  der Lage war. mäßige Dividenden 
zn vertheilen. Diese Besserung hat bis i»  die 
neueste Z e it angedauert, die Regierung hat aber 
infolge der Fortdauer der revolutinären Zustände 
im vergangenen Jahre ihre Verpflichtungen der 
Gesellschaft gegenüber noch immer nicht e rfü llt. 
B is  znm Anfang dieses Jahres waren nur die 
fälligen Forderungen der Eisenbahngesellschaft bis 
znm 30. J u n i 1898 getilgt. D ie Venezuela-Eisen­
bahn ist im wesentlichen m it deutschem Gelde und 
von deutsche» Ingenieuren, auch m it dentschen, 
M a te ria l gebaut, „n d  ihre Verwaltung befindet 
sich in  dentschen Händen. Dem „B . T ."  w ird  aus 
Interessentenkreisen geschrieben: „W ie zurzeit
früherer W irren, hat die venezolanische Regierung 
auch diesmal tue Bahn fü r Truppentransporte 
i»  Anspruch genommen. D ie Bahn hätte sich auch 
fü r diese Transporte benutzen lassen, wen» die 
Regierung wenigstens eine Zahlungsverpflichtung 
fü r diese Transporte anerkannt hätte. Entgegen 
der bisherigen Gepflogenheit weigerte sich aber 
die Regierung, eine solche Verpflichtung siir die 
neuen Transporte überhaupt einzugehen. (Neben­
bei sei bemerkt, daß die Regierung der Bahn aus 
früheren Jahren noch etwa 700000 M ark  aus 
solche» Transporte» schuldet.) Ueberdies wollte 
die Regierung keine Entschädigungsansprüche fü r 
Zerstörungen anerkennen, die der Bahn im Verlaufe 
der jetzigen Revolution dadurch entstanden sind. 
daß die Regierungstrnppe» einen Zug m it bewaff­
neten Insurgenten zum Entgleisen brachten. Aus 
diese» Grunde» weigerte» sich die Direktoren der 
Bah». Truppe» z» befördern, worauf die Regierung 
den Verkehr auf der Bah» eiusteste» ließ."

Reitz. Spens und P lnm er operiren in  der Gegend 
von Anrcrssoort. Am  28. Dezember trieben sie 
einen The il des Kommandos B litz  über die Eisen­
bahn nach Süden. Spens machte 24 Gefangene. 
P lnm er 3. Bruce h a m ilto n  stieß am 23. östlich 
von Ermelo anf Grobelaars Kommando. Der 
Feind entkam im  Nebel unter Zurücklassnng von 
4 Todten und 11 Gefangene». Mackenzie hat im 
Norde» 17 Buren gefangen genommen nnd Freuch 
berichtet, daß er weiter befriedigende Fortschritte 
macht.

Große Mengen D rah t bezieht England neuer­
dings von deutschen Firmen. Dieser soll znr Um- 
friedign»» der in Südafrika errichteten Blockhans­
stationen verwendet werden. I »  den letzten Tage» 
erhielt das Hüttenwerk „Rothe Erde" den Auftrag  
znr sofortige» Lieferung von mehrere» hundert 
Waggons.

Der Krieg in Südafrika.
E i»  Telegramm KitchenerS ans Johannesburg 

besagt, daß nach den Berichten der verschiedenen 
britischen Kolonnen in der Woche seit dem 23. De­
zember 35 Bnren gefallen. 5 verwundet, 237 zn Ge­
fangene» gemacht sind und 51 sich ergeben habe». 
I n  diese Zahlen find die Verluste Dewets bei den 
Angriffen anf die Lager D artne lls  nnd F irm ans 
nicht eingeschlossen. Nach M itthe ilungen ans zu­
verlässiger Quelle solle» von Dewets Leuten SO ae- 
fallen «nd SO verwundet sein. Dewets Truppe» 
stehen »och im Langbei n nnd südlich davon. Kleinere 
Kommandos befinden sich in der Nachbarschaft von

Provinzialilachrichten.
Rosenberg, 31. Dezember. (Selbstmord.) Heute 

Nacht erhängte sich der fast 70 Jahre alte er­
blindete Korbmacher K le infe ldt hierselbst. B o r 
IV - Jahren starb seine Ehefrau und der hilflose 
K. mußte bei fremden Leuten untergebracht werde». 
Er erwarb seine» kärgliche» U nterha lt durch 
seiner Lände Arbe it. D ie Verzweiflung über sein 
trauriges Geschick war Wohl das M o tiv  zn der 
ttuselige» That.

Kamin Wrstpr.. 27. Dezember. (E in  falsches 
Einmarkstück) wurde heute am hiesigen Postschaltec 
angehalten. Das Falschstiick trä g t die Jahres­
zahl 1875.

D t. Krone. 30. Dezember. (E in  wackerer Knabe) 
ist der zwölfjährige Schüler Joachim v. W ins, 
der durch seine Geistesgegenwart zwei seiner 
Kameraden vom Tode des E rtrinkens gerettet hat. 
A lle  drei brache» am zweiten Weihnachtsfeiertagc 
anf dem Eise hinter der Garms'schen Badeanstalt 
ein. an einer Stelle, wo der Stadtsee etwa die 
Tiefe von 15 M etern hat. Der kleine v. W ins 
w ar der einzige, der schwimmen konnte, er half 
sich denn auch sehr bald ans dem Wasser auf die 
schwache Eisdecke, legte sich P la tt anf dieselbe «nd 
zog dann zuerst den Pople hinauf und m it ihm 
den Krnske, der dessen Beine nmklammert hielt. 
So habe» durch die Treue des braven Knaben 
nnd seine Besonnenheit alle drei den Unfall glücklich 
überstanden, hoffentlich hat das kalte Bad keine 
nachtheiligen Folgen fü r ihre Gesnndheit h in t er­
lassen.

Flatow, 30. Dezember. (Interessante Beiträge 
ans dem Thierleben) sind ans Kölp in  zn be­
richten. D o rt hat ein Hund eine Katze gesäugt 
»nd großgezogen, während ein anderer Hund drei 
Ferkel nährte und zn vortrefflichem Gedeihe» 
brachte.

E lb ing. 30. Dezember. (Den T ite l „S ta d t­
ältester") haben nnsere städtische» Körperschaften 
dem Herrn S tad tra th  Häusler, der jetzt 30 Jahre 
dem M agistra t angehört, fü r seine großen Ver­
dienste »m die S ta d t verliehen. Eine Deputation 
überreichte dem verdiente» Manne gestern die be­
treffende Urkunde in  seiner Wohnung.

Danzig, 31. Dezember. (D ie Kampagne der 
westpreutzischen Zuckerfabriken), schreibt die „E lb . 
Z tg ." dauert in  diesem W in te r meistens länger 
a ls in  den Vorjahren. Während dieselbe sich in 
den früheren Jahren meistens ans durchschnittlich 
drei Monate erstreckte, schließen die Zuckerfabriken 
»nserer Umgegend ihre Kampagne diesmal durch­
schnittlich vier Wochen später. Es hat das seinen 
Gründ darin, daß infolge Auswinterung des Ge­
treides im  Frühjahr die Landwirthe gezwungen 
waren. Zuckerrüben in  größerer Menge als b is­
her anzubauen, nm dadurch den entstandenen 
Verlust möglichst auszugleichen. I s t  hierdurch

nun wohl ein großes Rübenqnantum erzielt, so 
läßt dasselbe doch viel an Zuckergehalt zn wünschen. 
F ü r die nächste Zukunft nnserer Znckerindustrie 
steht es iiberhapt nicht gerade günstig ans. Den 
geringen Znckerpreisen stehen hohe Löhne nnd hohe 
Rübenpreise — 1 M k. «nd mehr der Zentner — 
gegenüber. D ie Fabriken werden bei jedem 
Zentner Zucker 1 M k. nnd mehr zusetze» müsse» 
nnd manche Fabriken dürsten fü r diesen Betrieb 
100000 M k. Verlust zn verzeichnen haben, der aus 
dem Reservefonds der frühere» fetten Jahre zu 
decke» ist. D ie Aussicht anf Dividenden und Be- 
auiten-Tantieme ist gering. W ie w ir  ferner höre», 
sollen mehrere Fabriken gezwungen sein, die 
Rübenpreise von 1 M k. pro Zentner anf 70 bis 75 
Pfennig herabzusetzen. D ie Landwirthe erklären, 
bet diese» Preise» nicht bestehen zu können nnd 
dann lieber Getreide bauen zu wollen. Unter den 
ungünstigen Verhältnissen in  der Znckerindnftrie 
leiden auch die S tadtverwaltungen, in  deren Be­
zirk Zuckerfabriken bestehen. Dieselbe» haben in­
folge der schlechten Ergebnisse der Fabriken eine» 
große» Steneransfa ll zn erwarten, m it dem ge­
rechnet werden innß. Bei den hohen Dividende» 
zahlt die Zuckerfabrik einen schönen Betrag zur 
Stenerkaffe.

Frauenburg.1. Januar. (Das 50jährige Priester" 
jnb iläum ) w ird  im  Jahre 1902 von solgende» 
ermländischen Geistlichen gefeiert werden: P fa rre r 
Boenigk-Frendeubnrg. P fa rre r Hoppe-Barendtnnd 
Benifiz iat Schnlz-Bischofstei».

Dillehnen, 30. Dezember. ( Im  Schnee begraben) 
fand man den Besitzer B . ans D irwehle», der seit 
ungefähr acht Tagen verschwunden war. E r hatte, 
w ir  die „hartnug'sche Z tg ." meldet, einen Geschäfts­
gang nach hier unternommen nnd muß abends bei 
dem dichten Schneegestöber vom Wege abgekommen 
sein nnd sich v e r ir r t haben. Wahrscheinlich habe» 
ihn dann seine K räfte verlassen, da er nicht mehr 
der Jüngste w ar. »nd im  Schlafe hat ihn dann 
der Schnee in  seine weiche Decke eingehüllt, aber 
freilich der Frost hat ihn getödtet. D ie S tie fe l- 
spitzen. die aus der Schneedecke hervorragten, haben 
die Auffindung seiner Leiche bewirkt.

Brvmberg, 27. Dezember. (Selbstmord.) Gestern 
Abend hat hier eine F rau namens Matteschek i»  
einem A n fa ll vo» Geistesstörung ihrem Lebe» 
durch Erhängen ein Ende gemacht.

Posen. 29. Dezember. (Eine interessante Rechts­
frage) beschäftigte kürzlich das hiesige Oberlandes­
gericht. E i»  Angeklagter w a r vom Schöffengericht 
wegen Beleidigung zn 14 Tagen Gefängniß ver- 
u rth e ilt worden. A n f seine Berufung hob die 
S trafkam m er das U rthe il anf nnd erkannte nnr 
auf 100 M k. Geldstrafe oder fü r je 5 M k. eine 
eintägige Gefängnißstrase. Gegen dieses U rthe il 
legte die Staatsanwaltschaft zngnnsten des Ange­
klagte» Revision wegen Verletzung des 8 372 der 
Strafprozeßordnung ein. Das Oberlandesgrricht 
h ie lt die Revision fü r begründet. D ie Freiheits­
strafe, die „ach dem U rthe il des Berufungsgerichts 
an die S telle der nicht beizntreibenden Geldstrafe 
treten soll. betrage 20 Tage Gefängniß, sei also 
höher, a ls die in  erster Instanz verhängte S tra fe , 
die nur anf 14 Tage Gefängniß bemessen ist. Der 
Angeklagte würde somit, fa lls  er znr Bezahlung 
der Geldstrafe außer Stande sei. infolge seiner 
Bernfnng eine höhere Freiheitsstrafe z» erleide» 
habe», a ls dies der F a ll gewesen wäre, wenn er 
ein Rechtsmittel nicht eingelegt hätte, h ie r in  
liege eine dem Grundsatz des §372 der Strafprozeß­
ordnung zuwiderlaufende Abänderung des ersten 
U rthe ils  znm Nachtheil des Angeklagten. Das 
U rthe il wurde aufgehoben nnd die Sache zur noch­
maligen Verhandlung an die Strafkam m er zurück­
verwiesen.

Aus der Welt der Technik.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Ein altes W ort sagt: „W o mau sägt, da 
fallen Spähne". Eine Wahrheit, die an der 
Berliner Hochbahn treffend bewiesen w ird. 
Bei der Projektirung dieser Linie wurde 
wohl vorausgesehen, daß das eine oder andere 
Gebäude aus dem Wege geräumt werden 

. mußte. I n  der P raxis hat sich nun eine 
solche Fülle interessanter, durch den Bau be­
dingter Nebenarbeiten ergebe», daß eine 
Zusammenstellung wohl einmal am Platze 
scheint.

Häusern, welche der Bahn im Wege stan­
den, erging es im allgemeinen recht schlecht. 
Sie wurden nicht einfach abgerissen, sondern 
geschlitzt, so daß die Bahn jetzt wie durch 
einen Tunnel mitten durch die betreffenden 
Hüttser hindurch fährt. Beispiel dafür bietet 
das Hans an der Lutherkirche, durch welches 
die Bahn die Straße verläßt nnd anf das 
Gelände der Potsdamer bezw. Anhalter 
Bahn übergeht und weiter das Hans i» der 
Trebbinerstraße, durch welches sie von dem 
Bahngelände wieder anf die offene Straße 
t r i t t .  Die Häuser, m it denen so verfahren 
wurde, haben die Operation gut bestanden. 
S ie mußten freilich von der bauausführenden 
F irm a erworben werden, sind aber nach der 
Dnrchschljtz,,„g in  allen Räumen gut ver­
wendbar.

Auf hindernde Häuser stieß auch der 
Zweig der Hochbahn welcher vo» der allge­
mein ost-westlich laufenden Linie nach Norden 
abzweigt «nd als Untergrundbahn bis znm 
Empfangsgebande des Potsdamer Bahnhofes 
führt. Die Straße neben dem Bahnhof war 
verhältnißmäßig schmal, so daß die Bahn 
aus der einen Seite durch das Bahnhofs­
gebäude selbst, anf der andern durch P riva t-

hänser beengt wurde. H ier half man sich 
m it radikalen M itte ln . Die Privathäuser 
wurden erworben und zunächst einmal nieder­
gerissen. Beim Bahnhof ging das M itte l 
nicht gut an, nnd so wurde denn der Theil 
des Gebäudes, an welchem die Untergrund­
bahn entlang geführt werden mußte, durch 
kräftige Träger unterfangen. Die Träger- 
würden auf Schraubenpressen gestellt und 
nachdem das Gebäude so abgefangen worden 
war, konnte man seine Fundamente von oben 
»ach unten weiter ansuiauern nnd verstärken 
nnd neben der Hausfront den Bahntnnnel 
baneu. Derselbe wurde oben durch besonders 
starke Träger geschlossen, nnd alsdann mauerte 
man auf dem fertigen Tunnel ungefähr in 
seiner halben Breite die früher abgerissenen 
Häuser wieder auf.

Allgemein wurde die Untergrundbahn 
in offener Baugrube ausgeführt. Z n r Zeit 
der Banansführnng trug sich aber die S tadt 
Berlin  selbst m it dem Plan, ein städtisches 
Untergrnndbahnnetz zu bauen nnd so mußte der 
Endbahnhof am Potsdamer Platz so tief gelegt 
werden, daß später eventuell ein städtischer 
Utttergrnndbahnhof noch darüber Platz hatte, 
ohne aus der Erde herauszukommen. Unter 
solchen Umständen konnte man das letzte 
Stück der Bahn nicht mehr in offener Bau­
grube herstellen, sondern mußte znr pneu­
matischen Gründung greifen. Es wurde 
ein großer, oben geschlossener Eisenkasten von 
der Größe des ganzen zn erbauenden Bahn­
hofs allmählich versenkt. I n  seinem Innern  
schaufelten Arbeiter das Erdreich fort, so daß 
der Kasten immer tiefer sank. Druckpumpen 
hielten im Kasten einen Luftdruck von zwei 
nnd mehr Atmosphären aufrecht, so daß die 
Arbeiten, obwohl tief unter dem Grttiidwasser- 
spiegel, sich in« Trocknen vollzogen.

Bei den Bauten in  offener Grübe mußte 
man das Grundwasser durch Pnmpen ent­
fernen. Das »nachte besonders auf der west­
lichen Endstrecke besondere Vorrichtungen 
nöthig, den» es handelte sich ja nicht nur 
darum, eine Grube, welche weiter keine» Wasser- 
znfluß hatte, einmal leer z» pumpen, sondern 
anf einem recht beträchtlichen Gebiet den ge- 
sammten Grundwasserspiegel lange Ze it nm 
etwa zwei Meter gesenkt zu halten. Dazu 
mußten dauernd Wassermassen entfernt wer­
den, da man deren Fortschaffnug der Kanali­
sation nicht znmntheu konnte. Es mußten 
daher von einigen Stellen des Bahntraktes 
(Wittenberg Platz—Kaiser Wilhelm-Gedächt. 
niß-Kirche) starke Rohrleitungen zürn Land­
wehr-Kanal (Cornelius-Brücke) verlegt wer­
den, durch welche das Grundwasser direkt 
dem Flußlanf zugeführt wurde. M it  diesen 
Hilfsapparaten nnd bei der dauernden A r­
beit mehrerer kräftiger Lokomobilen wurde das 
Grundwasser während der Banansführnng 
gesenkt gehalten. Es bildete also nicht, »vie 
man sonst annehmen kann, im Erdreich einen 
ebenen Spiegel, sondern eine Mulde» deren 
tiefste Fnrche die Bahnlinie bildete. Im  
offenen Wasser könnte man durch noch so 
energisches Fortpumpen natürlich keine mul­
denförmige Senkung von etwa zwei Metern 
Tiefe und mehrere» hundert Metern Breite 
erzielen. Eine solche ließe sich znm Beispiel 
auf dem Miiggelsee m it den allerkräftigsten 
Danipspumpen nicht herstelle»«. M an kann 
aber annehmen, daß das Grundwasser, wel­
ches im Erdreich fließt, infolge der großen 
Reibungswiderstände sich wie eine etwas 
zähe Flüssigkeit, etwa wie Syrnp oder dergl., 
verhält, nnd wenn es nun an enier Stelle 
abgesaugt w ird, nur allmählich von allen 
Seiten wieder nachströmt. So w ird  die

Mnldenbildnng erklärlich. Selbstverständlich 
strömt aber das Grundwasser von allen 
Seiten dem tiefsten Punkte zn, und hier lag 
eine große Gefahr. W ar in der Nähe 
Schwemmsand vorhanden, so mnßte man be« 
fürchten, daß derselbe m it in Bewegung kam 
»nd die darauf stehenden Häuser zn Bruche 
gingen. Das wäre bereits bei Miethshänsern 
iiuangenehm gewesen. Die Bahn führte aber 
auch in allernächster Nähe an der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtniß-Kirche vorbei, nnd hier, 
wo der Baugrund durch den starken Funda­
mentdruck der hohen Thürme bereits sehr 
beansprucht war, hätte schwimmendes Ge­
birge zu Katastrophen fuhren können. Die 
bauansführende F irm a »nutzte daher, bevor 
sie die Grundwassersenkung in der Nähe der 
Kirche vornehmen durfte, eine Reihe von 
Rohrbrunnen um die Kirche herum nieder­
treiben, um so ganz sichere Gewißheit über 
die Beschaffenheit des Bangrnndes zu erhal­
ten.

Unter solche» Umständen w ird man ver­
stehen, was in Kostenanschläge» in größer» 
Unternehmungen der oft recht bedeutende 
Posten „fü r Unvorhergesehenes" zu besagen 
hat. Außerdem hatte die Untergrundbahn 
natürlich einen beständigen Kleinkrieg m it 
Gas- und Wasserleitungsröhren, Abwasser- 
leitungen, Kabel» und dergl. unterirdischen, 
Gelichter zu führen. Sie fand den Platz 
unter der Erde schon sehr reichlich besetzt, 
„nd es wurden, um überhaupt Platz fü r den 
Bahntrakt zn schaffen, vielfach Verlegnngs- 
Arbeiten nothwendig, fü r deren Kosten man 
bereits einen Hochbahn-Viadukt hätte herstellen 
können.

Das sind so ungefähr die Spähue, welche 
n Bau der Hochbahn fielen und die B a u - . 

summe nicht unerheblich vergrößerten — n.



Lolaluachrlchteu.
Zur Erinnerung. 3. Januar. 1897 j- Prinz 

.Heinrich XIII. Renß j. L. zn Baschkow. 1878 Die 
Äiisien unter Gnrko besetzen Sophia. 1871 Gefecht 
bei Bapaume. 1858 j- Elisa Rache! zn Cannes. 
Berühmte französische Schauspielerin. 1835 * 
Hans Ritter von Hopfen zn München. Hervor­
ragender Schriftsteller der Gegenwart. 1777 Sieg 
Washingtons über die Engländer bei Princeto». 
17lv -j Giovanni Pergolese zn Jesi. Berühmter 
Oratorien- nnd Overnkoinponist. 1571 -f Kurfürst 
Joachim II. von Brandenburg zu Köpenick. Der 
Einführe« der Reformation. 106 vor Christi * 
Marcns Tullins Cicero zn Arpinnm Berühmter 
römischer Redner und Schriftsteller.

Thor», 2. Januar 1902.
— l K o m m a n d i r u n a e n  z u r  J n f a n t e r i e -

Schiekschnle. )  Bom 17. Armeekorps sind für 
1902 zn kommandiren: zum ersten Jnformations- 
kursus von 13 bis 25. März. sowie znm zweiten 
Jnsormationsknrsus vom 24. April bis 6. Mai 
zwei resp. ein Oberstleutnant nnd Major der Fnß- 
trnppen einschlietzlich der Fußartillerie: znm
dritte» Juformationskttrkns am 26. Jun i bis 8. 
Ju li  zwei Eskadronchefs; znm vierte» Jnforma- 
tionsknrsns vom 9. bis 2l.Oktober 2 Oberstleutnants 
oder Negiinciitskommaiidenre, zum zweiten Lehr- 
knrsns vom 9. April bis 13. Mai 12 Hauptleute 
nnd 6 Oberleutnants oder Leutnants, zu Arbcits- 
zwecken vom 12. Februar bis 13. M ai 15 Gemeine 
als Arbeiter. 1 Gemeiner als Tischler; znr 
Stammkompagnie vom I. Februar bis 20. August 
5 Gemeine als Schütze», vom 26. September 1902 
bis 25. September 1903 7 Gemeine, darunter 
1 Sattler, und 1 Gemeiner als Buchsen- 
wacher. ^  ^

— «Verleihin,g. )  Den Charakter als Pro
fessor haben nachstehende Oberlehrer erhalte», 
nämlich die DDr. Bernhard Borwrnski am Gym­
nasium in Dt.-Krone. Ju liu s  Lauge am Gymnasium 
in Culm. Alfred Preuß am Gymnasium in Gran- 
denz nnd Georg Langenickel am Vroghmiiasinm 
in Löban. . . . ^

— «P e r fo u a l l  en b e i d e r P  o st.) Ernannt 
sind: der kommissarische Postkassirer v. Roh in 
Danzig znm Postkassirer. die Postsekretare Pohl 
in Danzig zum Ober-Postdirektionssekretür. Leweck 
in Thor» zum Ober-Postsekretär. Versetzt: der 
Ober - Postassisteut Hlkdebrandt von Strasbnrg 
i. Westpr. nach Danzig. Dem Ziegelmeister Schidzig 
in Schonan «Kr. Grandenz) ist die Verwaltung der 
Postagentnr daselbst übertragen worden. Der Post- 
agent Schulz in Schönau «Kr. Grandenz) ist frei 
willig aus dem Postdienst ausgeschieden.
„  -  «Verkehr  bei den K r e i s s p a r k a s s e n . )  
Eiii großer Theil des die Kreissparkasse benNtzenden 
Pilbliknms hält es noch immer für nothwendig, 
sich »ach dem Jahreswechsel bei der Kasse mit dem 
Sparbuch zur Berechnung und znr Gutschrift der 
fälligen Jahreszinsen einzufinde». Dies ist eine 
irrthümliche Auffassung, denn die Berechnung nnd 
Zuschreibuiig der Zinsen zum Guthaben erfolgt 
auch. ohne daß die Besitzer von Sparbüchern des­
halb einen besondere» Weg znr Sparkasse unter­
nehme». Im  Gegentheil ist es wünschenswerth, 
daß das Publikum das unterläßt, weil der Andrang 
beim Beginn eines neue» Jahres und weiterhin 
ohnehin besonders stark ist, sodaß leicht eine für 
das Publikum wie für die Beamte» unangenehme 
Ueberfüllung eintritt. Bei der ersten Einzahlung 
im neue» Jahre werden die Zinse» so wie so auch 
im Quittiingsbnche gutgeschrieben.

— «Deut l i chkei t  der  Br i e f auf s chr i f t en . )  
Die Zahl der unbestellbaren Postsendungen ist nach 
dem vorliegenden letzte» Ergebniß für 1899 aus 
20229l6 gestiegen. Da der Grund der Uubestell- 
barkeit meistens in dem Mangel einer richtigen 
und deutliche» Ausschrift zu erblicken war. hat der 
Kultusminister aus Ansuchen des Staatssekretärs 
des Reichspostamtes unter Hinweis auf eine be­
reits früher erlassene Bersügung bestimmt, daß die 
fachgemäße Anfertigung von Briefaufschriften in 
den Volksschule» mit besonderem Nachdruck zu 
üben ist.

— « Uu g i l t i g k e i t  des  V e r b o t s  d e r  A n ­
k ü n d i g u n g  von  H e i l m i t t e l n . )  Eine auch 
für die Presse wichtige Entscheidung hat dieser 
Tage das Kammergericht gefallt. Die „Köln. Ztg." 
berichtet darüber: Ei» westfälischer Kaufmann 
pflegte Sendungen an seine Geschäftskunden ein 
Preisverzeichniß beizulegen, in welchem er u. a. 
Warzenstifte. Wnrintablctteu znm Vertreibe» von 
Würmer». Zahnhalsbänder zur Erleichterung des 
Zahnens der Kinder, Radikalmittel zur Verhinde­
rung der Maul- und Klauenseuche bei Rindern, 
Bandwurmmittel. Rheumatismusgeist. Voltakreuze 
gegenGicht.Migränestifterc.anpries. Das Schöffen­
gericht vernrtheilte ihn zu einer Geldstrafe, nnd 
die Strafkammer verwarf die Berufung, indem 
sie ausführte» in dem Versenden der Preisver­
zeichnisse an die Kunden sei eine öffentliche An­
preisung zu erblicke»; da die Mittel in dem Laden 
an jeden verkauft würden, so habe der Angeklagte 
die M ittel auch feilgeboten. Demnach habe der 
Angeklagte gegen den 8 367 «3) des Strafgesetz­
buches und gegen 8 1 der Polizeiverordunng des 
Oberpräsidenten vom 25. Mai 1697 verstoßen, in­
dem er Geheimmittel öffentlich angekündigt und 
feilgehalten habe. Diese Entscheidung focht der 
Angeklagte bei,» Kammergericht an. Das Kammer- 
gericht hob auch die Vorentscheidung aus nnd wies 
die Sache an die Vorinstanz zurück, indem es 
ausführte. Voltakreuze nnd Zahnhalsbänder seien 
keine Geheimmittel, sonder» Reklamemittel; auf 
solche beziehe sich aber die Verordnuug nicht. 
Wnrmtabletten und Bandwurmmittel köunten Ge­
heimmittel sein. doch seien diese Mittel nicht 
öffentlich angekündigt worden, den» der Angeklagte 
habe die Preisverzeichnisse nur einem individuell 
begrenzten Versonenkreis zugeschickt. Das Feil­
halten von Arzneimittel» sei endlich durch 8 6 
der Gewerbeordnung und die kaiserliche Verord­
nung vom 27. Januar 1890 erschöpfend geregelt; 
wenn die Oberprästdialverordnnng vom 25. Mai 
1896 das Feilhalten von Arzneimittel» verbiete, 
so sei ei» solches Verbot «ngiltig. — Da die be­
treffenden Oberpräsidialverordmnige» — soweit 
solche erlassen sind — in ganz Preußen im wesent­
lichen übereinstimmen, so ist die Entscheidung des 
Kammer-gerichts von größter Tragweite.

— «Pa t en t l i f t e ) .  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbiireau Eduard M. Goldbeck i» 
Danzig. Auf eine Vorrichtung znm Erwärme» 
von Milch ist für Albert Zulauf in Danzig ei» 
Patent ertheilt worden. Ein Gebrauchsmuster ist 
eingetragen auf Kohlenanzünder in Form einer 
mit beliebigen Brennstoffe» getränkten Torfmasse 
von prismatischer Gestalt für Ferdinand Fischer 
in Grandenz.

— «Ausscheiden a u s  der l a n d w i r t h -  
schaft l ichen Ber u f s - Gen o s s e n s ch a f t . )  Nach 
dem neue» Unfallversicherungsaesetz für Land- nnd 
Forstwirthschaft falle» unter dasselbe solche land- 
nnd forstwirthschaftlichen Nebenbetriebe nicht, die 
»ach näherer Bestimmung des Neichs-Versiche» 
rilugsamtes wegen ihres erheblichen Umfanges 
oder wegen besonderer maschineller Einrichtnngeu 
oder wegen der Zahl der verwendete» gewerb­
lichen Arbeiter den unter das Gewerbeunsaliver- 
sichernngsgesetz fallenden Fabriken zuzurechnen 
sind. Eine solche Bestimmung ist ergangen und 
erlangt mit dem 1. Januar 1902 Geltung. Danch 
unterliegen nicht dem land- und forstwirthschaft- 
lichen Unfallversicherungsgesctze: Steinbrüche und 
Gräbereien. welche unterirdisch betrieben werden 
oder in denen die Zahl der Arbeitstage der be­
schäftigte» verstcherungspflichtigen Personen im 
Jahresdnrchschnitt!l200übersteiat;Tormewmnlings. 
betriebe, einschließlich derjenigen, welche Preßtors 
erzeugen, in denen die Zahl der Arbeitstage sich nri 
gleichen Verhältniß befindet; Tor,streu- inid Tors 
brikettfabriken; Kalkbrennereien und Kalko,en. 
welche koutinnirliche Feuerung haben, oder m 
denen die Zahl der Arbeitstage der versichernngs- 
pflicktigen Personen im Jahresdurchschnitt 1200 
übersteigt; Ziegeleien, i» denen im Jahresdurch 
schnitt mindestens 500000 Ziegelsteine «Mauersteine, 
Dachziegel, Hohlziegel. Drainröhren u. s. w.) her­
gestellt werden; Mahl- »ud Oelmnhlen, in denen 
die Zahl der Arbeitstage der in der Mühle selbst 
beschäftigten Personen 1200 übersteigt; Schneide- 
mühlen nnd Holzbearbeitiingsbetriebe, in denen 
znr weiteren Bearbeitung der geschnittenen Roh- 
holzer besondere maschinelle Einrichtungen ver­
wendet werden, aber die Zahl der Arbeitstage sich 
in der schon angegebenen Höhe bewegt; Zucker 
fabrike», sowie Betriebe der Nahrungsmittel­
industrie und Brauereien, sowie Mälzereien, in 
denen gleichfalls die Zahl der Arbeitstage der be­
schäftigten versichernngspflichtiaen Personen im 
Jahresdurchschnitt 1200 übersteigt.

— «Ei» polni scher  S c h r i f t s t e l l e r  übe r
den  B o h k o t t  deu t sche r  Wa a r e n . )  Einer 
der bekanntesten polnischen Schriftsteller, Boleslaw 
Prnß. läßt sich im Warschauer „Kurj-r Codzienny' 
über die durch die Vorgänge von Wreschen hervor­
gerufene prenßenfeindliche Agitation vernehme». 
Seine Ausführn,ige» sind deshalb bemerkcuswerth. 
weil sie sich in ihrer nüchternen Abwägung der 
Thatsache» von dem leidenschaftlichen Pathos 
vieler seiner Landslente, die am liebsten mit dem 
Kopf durch die Waud rennen möchte», streng 
unterscheide». Ueber den Vorschlag, deutsche 
Waaren zu boykottire». schreibt P rnß: Wir 
werde» von den Deutschen keine Waaren kaufen . . .  
Schön! Warum? Weil die Deutschen unsere 
Feinde sind. Vortrefflich! Aber wo sind denn 
unsere Freunde, deren Waaren an die Stelledentscher 
Erzeugnisse treten könnte»? Sind es vielleicht die 
Franzose» ? Die kümmern sich garnicht um uns. 
Oder vielleicht die Engländer? Das ließe sich 
hören, wen» der unglückselige Burenkrieg nicht 
wäre, nm dcffentwilleu wir die Engländer Haffe». 
Also vielleicht die Amerikaner? Bah. ist es den» 
solange her, daß die Amerikaner einige Dutzend 
galizische Auswanderer erschlugen und sogar eine 
Entschädigung verweigerte»? Also zu den großen 
Völker» können wir keine Beziehungen unterhalten 
denn mit jedem von ihnen haben wir eine unbe­
glichene Rechnung. Lassen wir sie also in Ruhe 
und wenden wir uns den kleinere» zu. Vielleicht 
den Czechen? Aber mit denen führen wir leider 
Krieg nm das Fürstenthum Czechen. (Um Czechen 
in Oesterreichisch-Schlesien wüthet bei jeder Land­
tags- und Reichsrathswahl ein heftiger Kampf 
zwischen Polen und Czechen. Schrift!.) Also zu 
den Ungarn? Die sollen ja keine üble» land- 
wirthschaftlichen Maschinen liefern. Aberdakommt 
der S treit um das „Meerauge" dazwischen, «das 
„Meer-auge" ist ein Karpathensee an der galizisch- 
uugarischen Grenze; auf das Gebiet um diesen 
See erheben die Ungarn und die Polen Ansprüche; 
eine Einigung kann trotz aller Kommissionen, die 
darüber schon verhandelt haben, nicht erzielt werden. 
Schrift!) M it einem Wort, wo wir Hinsehe», 
siudeii wir Feinde. Wenn wir also nur mit 
Freunden Handelsbeziehungen unterhalten wollten, 
so könnten wir überhaupt keine Beziehungen haben; 
denn  F r e u n d e  h ab e »  w i r  n ich t. Unsere 
Waaren kansen wir aber nicht von deuen, die uns 
liebe» und hätscheln, sondern von denen, die uns 
eine gute, billige nnd dauerhafte Waare liefern." 
M it dieser Ansicht stimmt auch das Finanzblatt 
„Gazeta Losowan" und das „Slowo" völlig über 
ei». ^

— «Ni ed r i ge s  B e k ö s t i g n n g s g e l d . )  Das 
für das erste Halbjahr des Kalenderjahres 1902 
festgesetzte niedrige Beköstignngsgeld beträgt in 
den Garnisonortcn des 17. Armeekorps für den 
Tag: in Danzig mit Langfnhr nnd Nenfahrwasser 
34 Pf. für Gemeine und 43 Pf. für Unteroffiziere, 
ebenso in Dt.-Ehlau, Osterode, Riesenburg. Stolp, 
Strasbnrg, Thor», Konitz, Marieubnrg, Neustadt 
»ud Schlawe: 32 resp. 41 Pf. in P r.-S targard ; 
33 resp. 41 Pf. in Soldan; 35 resp. 44 Pf. in 
Rosenberg; 35 resp. 45 Pf. in Marienwerder; 
37 resp. 47 Pf. IN Culm; 39 resp. 50 Pf. in 
Graudenz.

— « S t a t i s t i s c h e s  a u s  d e r  D i ö z e s e  
C ulm .) I n  der den größten Theil von West- 
preußen umfassenden katholische» Diözese Cnlm 
stnd gegenwärtig 440 Geistliche thätig; im ver­
gangenen Jahre waren es 427. von denen 7 ge­
storben sind. Die Diözese zählt 737230 Seele» 
(gegen 728480 im Vorjahre). Im  Pricsterseminar 
zu Pelplin befinden sich jetzt 77 Kleriker, gegen 
95 im Vorjahre. Niederlassungen von Ordens­
schwestern befinden sich i» verschiedene» Städte». 
J u  Culm sind 50 Vinzentinerinue». in Pelplin 12 
Binzentilicrinne». Dieselben Ordensschwestern sind 
in Dirscha» (10). in Löban (8). in Neustadt bei 
Danzig (8) rc. Niederlassungen der Borromäerin- 
nen sind in Danzig «30). in Schottland (7); Eli- 
sabethlneriuuen in Danzig (14). in Grandenz «13). 
in Konitz «1l). in Thorn «9). in Kamin «7), in 
Tuche! (7). in Stargard (6). in Bereut (4). in 
Culm (4). in Czersk «4). in Putzig «41. rc. Die 
größte Parochie ist die Parochie zu S t. Nikolai in 
Danzig mit 16517 Seelen, dann komme» die 
Marienpfarre in Thon» mit 11165 Seelen, die 
Pfarrei Czersk mit 10625 Seelen, Oliva ohne 
Laugfuhr mit 10418 Seelen, Schliewitz mit 9419 
Seelen, Dirschau mit 9176 Seele». Altschoitland 
bei Danzig mit 9176 Seelen, Ciiliusee mit 8528 
Seele», S t. Brigitte» in Danzig mit 8350 Seelen, 
Grandenz mit 7640 Seele», Brnß mit 7721 Seelen. 
Culm mit 7561 Seelen. Konitz mit 7431, Bereut 
mit 7125. Mewe mit 7107, königliche Kapelle in 
Danzig mit 7053, S t. Josephsparochie in Danzig 
mit 6652. Cburielno mit 6358. S trasbnra mit

6453. Langfnhr mit 6418, Stargard mit 6292. 
Lanteilburg mit 6221 Seele».

— ( A u k t i o n  v o n  w estp r. He rdbuch-  
t h i e ren . )  Am 14. Januar d. J s ..  mittags 1'/, 
Uhr. wird Herr Oekonomieralh Wendland in 
Mestin Miihlbanz einer der Gründer der westpr. 
Herdbiichgesellschaft. sowie ältestes Mitglied der­
selben. eine Auktion vo» 17 Bulle» und verschie­
denen Fersen ans seiner rühmlichst bekannten und 
auf den Ausstellungen der D. L. G. vielfach prä- 
miirten Zuchtherde abhalte». Aus persönlicher 
Anschauung können wir bestätige», daß »mter den 
Bullen eine größere Parthie erstklassiger Thiere 
von höchstem Znchtwerthc sich befinden. Es ist ja 
euie bekannte Thatsache, daß aus einer alt durch- 
gcznchteten Herde die Znchtthiere eine konstant 
bessere Vererbung haben, als ans Herden jünge­
ren Ursprungs, denn allmählich stnd die Reihen 
der Anhänger der Judividnalpotenzlehre recht 
lückenhaft geworden »nd immer mehr bricht sich 
dir Erkenntniß Babn. daß der Zuchtwerth eines 
tadellos gebaute» Znchlthieres zum größten Theil 
in der konstanten Abstammung liegt. Diese Ver­
einigung finden wir i» den jetzt znr Auktion 
ko»»iieiiden Mestiiier Zuchtbullen. Säiumtliche 
zn», Verkauf koinincndcn Thiere sind durch den 
beamtete» Thierarzt mit Tuberknlin, auf welches 
keine Reaktion erfolgt ist, geimpft. Hoffe» wir 
daß die Auktion recht zahlreich besucht wird.

— « Ko l o n i a l v e r e i n . )  Ueber den Vor­
tragenden in der am Montag, d. 6. Januar in 
miserer Kolonialabtheilnug stattfindenden Ver­
sammlung gebe» »ns folgende Notizen zn: Herr 
Dr. Nigler ist auf einem Gute in Bessarabie» 
geboren nnd hat daselbst seine Kindheit verlebt. 
Dann auf der Landesschule Pforta vorgebildet, 
stndirte er in Jena, Breslan und Göttingen Ge­
schichte, Erdkunde. Staatsrecht und National­
ökonomie. Nach Beendigung seiner Studie» 
übernahm er die Verwaltung eines Familien- 
gntes in der Bukowina. Die mehrjährige praktische 
Thätigkeit entfremdete Dr. Rigler seiner ursprüng­
lichen Absicht. Universitätslehrer zu werden »nd 
führte ihn der kolonialen Laufbahn zn, zn welcher 
ihn seine Eigenschaft als Reserveosfizicr auch noch 
besonders befähigte. E r hat dann als Beamter 
des kaiserliche» Gouvernements in Togo der 
dentsch-französischen Kommission zur Feststellung 
der Grenzen zwischen dieser deutschen Kolonie nnd 
Dahomey angehört und später den Bezirk Sansannr 
Mang», den nördlichsten des Schutzgebietes ver­
waltet. in welcher Stellung er sich die hervor­
ragendste» Verdienste in militärischer» kultureller 
»nd wirthschaftlicher Beziehung erworben hat. 
Es ist ihm beschiede» gewesen, während seines 
Aufenthaltes i» Westasrika mehr und In te r­
essanteres zu erleben als im Durchschnitt dem 
modernen Afrikaner. E r ist entschiede» der An­
sicht, daß Togo Dank feiner dichten, große 
ethnographische Verschiedenheiten einschließenden 
Bevölkerung z» den interessanteste» Theile» unseres 
Kolonialbesitzes gehört und daß einzelne Gebiete 
der Kolonie, welche er in allen ihre» Theile» 
kenne» gelernt hat, mich in wirthschaftlicher Be­
ziehung sehr entwickelungsfähig sind.

— «Die W i t t e r u n g  in  De u t s c h l a n d  in» 
J a n u a r  1902.) Man schreibt der „Danz. Allg. 
Ztg." von fachmännischer Seite aus Hamburg: 
Bis gegen den 18. Januar bleibt das Wetter in 
Deutschland im allgemeinen wieder mild. Im  öst­
liche» Deutschland dürften allerdings auch inner­
halb dieser Zeit einige Tage anhaltender Frost 
eintreten Besonders nm den 6. wird das Wetter 
sich sehr mild gestalten, während um den 12. in 
Norddentschland zunächst vorübergehend die Luft­
wärme stark stnkt n»d sehr ergiebige Schneefälle 
niedergehen. Auch an den übrigen Tage» bis 
gegen den 18. sind die Niederschlüge, besonders im 
westlichen Deutschland häufig nnd weit verbreitet. 
Nach dem 18. nimmt die Lufttemperatur in 
Deutschland stark ab. wobei auch die Niederschlüge 
ausbleiben. Um den 20. beginnt ein Zeitraum 
mit stärkerem Frost über Deutschland- Gegen den 
24. läßt der Frost zunächst im Westen Deutschlands 
»ach; indeß erst um den 28. ist von Weste» her 
vordringendes, durchgreifenderes Thauwetter, mit 
sich weiter verbreitenden Niederschlügen zu er­
warten.

— « J a h r m a r k t . )  Z» dem morgen Mittag 
beginnende» Drei-Königsjahrmarkt sind anf dem 
Nenstädtischen Markt schon große Mengen Bött­
cher-, Korbmacher- und Geschirrwaaren angefahren. 
Auf dem Altstädtischeu Marktplatz habe» die Ver­
kaufsbuden ihre» Platz.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Z»r Erlangung einer V o r r i c h t n »  g zum 

M e s s e »  des Wi n d  drucks  wird von dem 
preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeite» 
zugleich im Namen anderer preußischer und 
Reichsbehörden »nid Vereine ein W e t t b e w e r b  
für Personen des In -  und Auslandes ausge­
schrieben. Die besten Vorrichtungen sollen durch 
Preise in Höhe von 5000. 3000 »nid 2000 Mk. aus­
gezeichnet werde». Außerdem erhält derjenige 
Bewerber, dessen Vorrichtung »ach längerer Beob­
achtung für den Gebrauch zu staatlichen Zwecke» 
am meisten geeignet befunden wird. einen weitere» 
Preis vo» 3000 Mk. Die Entwürfe müffe» bis 
znm 1. April 1903 bei der Deutschen Seewarte

f o l g e  M a r c o  „ i s .  das Beachtung verdient, da 
es von einer der bedeutendsten Autoritäten in den 
Fragen der Elektrizität im allgemeine» »ud 
deren drahtloser Uebertragung im besondere» 
herrührt, veröffentlicht Professor Oliver Lodge m 
den „Times". E r hält es für vorschnell, irgend 
ei» Urtheil über die Marcouische» Erfolge abzu­
geben. Seine Stellungnahme zu der vo» Marconi 
verbreitete» Nachricht, daß ihm eine Uebertraguiig 
elektrischer Wellen von einer Seite des Älanti- 
scheu Ozeans zur anderen gelungen sei. ist folgen­
de: Er hält es nicht für undenkbar, daß durch 
Anfwaiid sehr bedeutender Mittel eine ganz 
schwache Spur elektrischer Kraft auf der entgegen­
gesetzten Seite des Ozeans wahrgenommen 
werden könnte, hält jedoch den Beweis nicht für 
erbracht. Dadurch daß Marconi in einer unvor­
sichtige» und Mir durch die Begeisterung erklär­
liche» Form seine Erfolge der Welt mitgetheilt 
hat. habe er die Sympathie und die anf ihn ge­
setzte Hoffnung abgeschwächt, daß seine Thatkraft 
und sein Unternehmungsgeist mit „nbelrrter 
Wissenschaftlichkeit und Objektivität vorwärts 
gehen werde. Es sei durchaus nicht unwahrschein­
lich. daß die Trockenheit der Lttft znr Winterszeit 
zu elektrischen Vorgängen, Veranlassung .gegeben 
habe. durch die eine Täuschung herbeigeführt 
worden sei.

Des Buren NeujahrswnrW.
Die Nacht ist dunkel, ans feuchtem Grund 
Lager» vier Buren in einer Rund.
Das Gesicht verwittert, ergraut das S a a r ----- -
Sie warten der letzten St»«»d' im Jah r. —
Und stille ward es. — bis daß ein Mund 
Dröhnend verkündet die letzte Stund.
Da sprach ein Greiser gar finster drauf;
„Nun sagt mir euren Glückwunsch auf!"
Und es sprach der erste wie ihm gebot:
„Sie schlugen mir drei Söhne todt!
Drei brave Kinder, so herzig so lieb. —
Die Nach' »nr allein« übrig blieb.
Und lebst Du im Himmel, so räche Dn mich!
Dn feiger Jobber, Dir fluche ich!"
Und von allen vieren in dnmpsem Chor 
Nachhall! es zn des Höchste» Ohr.
Und es sprach der zweite: „Ich hatte ein Lieb 
So süß, so minnig wie's keines giebt.
Und als ich mußte ins Feld dann hinaus.
Da brachte» die Bnben die Schand in das Hans. —
O sieht nicht die Thränen, der oben rächt mich! 
Dir feiger Jobber. D ir  fluche ich!"
Und vo» allen Vieren in dumpfem Chor 
Nachhall! es zn des Höchste» Ohr.
Und es sprach der dritte: „Ich hatte ein Haus, 
Draus sah das Glück, die Zufriedenheit raus. — -« 
Verkohlt sind die Balken, geborsten die Wand, 
Gestohlen mein Letztes von fremder Hand.
Du oben, o sieh' es. straf länger uns nicht 
Dir aber Jobber. Dir fluche ich!"
Und von allen viere» in dumpfem Chor 
Nachhall! es zu des Höchsten Ohr.
Und langsam hob sich von dem Sand
Der Greis nun, das Aug' verdeckt mit der Hanbi
„O Brüder". so drang es an ihr Ohr.
„Ich hatte ja alles, was jeder verlor.
Ich liebte mein Weib. acht Kinder» mein Gnt — 
Gemordet, zerstört mit kaltem Blut!
Sie nahmeu n»s alles mit frecher Hand 
Doch niemals unser Bureiiland!"
Und stille schauten gen Himmel sie dann; — — 
Die Sterne bleichen, das Neujahr bricht an.

H. Hacker-Thorn.

Marmlgsaltikes.
(E in  F e s t ta g s b ra te n .)  Der Gutsherr 

von Klein-Glienicke bei Potsdam, Prinz 
Friedrich Leopold, hat den Gutseingesesseucn, 
ebenso wie seinen Hofbediensteten, zum 
Weihnachtsfest eine besondere Ueberraschung 
dadurch bereitet, daß er jeder Familie eine 
fette Gans in Haus senden ließ.

( S e l b s t m o r d e . )  Dem Polizeibericht 
zufolge erschoß sich in München in einer 
Pension in der Nähe vom Zentralbahuhof 
ein auswärts garnisonirender Offizier. — 
Jakob Penser, der bedeutendste Buchhändler 
in ganz Südamerika, hat seinem Leben in 
Bnenos Aires ein Ende gemacht. Penser 
war Deutscher von Geburt. Vor 36 Jahren 
begann er in Parana den Buchhandel und 
verlegte ihn zwei Jahre darauf nach Bnenos 
AireS. Sein Geschäft gewann eine» solchen 
Umfang, daß die Druckerei allein eine 
Million Pesos Werth wurde. Ebenso hoch 
schätzt man nach der „Köln. Volksztg.* das 
Zentralgeschäft in der Calle S t. M arti». 
Die beiden großen Filialen in La P lata und 
Rosario werden zusammen anf eine halbe 
Million geschätzt. Was er an Häusern und 
Ländereicn besaß, entzieht sich der Berech- 
liuiig. Trotz seines Reichthums hat er das 
bischen Alterslast nicht ertragen zu dürfen 
geglaubt und endigte, wie manche in Argen­
tinien reichgewordene Deutsche durch Selbst­
mord.

«Der  P a p s t )  bedarf einer jährlichen 
Summe von 7 Millionen Frks. für die 
Verwaltung der Kirche. Drei davon sind 
gesichert, Dank einer Schenkung, die geheim 
bleiben soll. Die andere» Pier werden durch 
den PeterSpfennig geliefert oder sie find 
wenigstens bis 1896 geliefert worden. Seit 
zwei Jahren ergiebt der Peierspfennig nur 
noch zwei Millionen. Die „Semaine religiense" 
von Lyon bemerkt dazu: Wenn die Lagesich 
nicht bessert, wird es dem Papst nicht mehr 
möglich sein, die Kosten des römischen Hofes 
zu bestreiten. Amerika und Spanien geben 
nichts mehr, auch Frankreich spendet laug, 
nicht mehr so edelmiithig. Der heilige Bäte, 
hat daher einen dringenden Appell an der 
deutschen Episkopat gerichtet: er verlangt, 
daß jährlich viermal für ihn gesammelt werde/

«Der  „ A u t e l  ei") will sich Königin 
Wilhelmiua vo» Holland widmen. Sie ha« 
in Deutschland einen Automobilwagen in 
Auftrag gegeben, «nr mit diesem Reisen in, 
Lande zn unternehmen.

« E t w a s  f ü r  J n r i s t e n . )  Das War­
schauer „Slowo" erzählt das folgende: Der 
wohlhabende Besitzer T. in Minsk fühlte seine 
letzte Stunde nahen und machte deshalb sein 
Testament. Seine Frau war in gesegneten 
Umständen. Er bestimmte deshalb die Hälfte 
seines Vermögens seiner Fran, die andere 
Hälfte der Tochter, falls eine solche zur Welt 
kommen sollte. Sollte aber ein Sohn znr 
Welt kommen, so sollte dieser zwei Drittel, 
die Fran nur ein Drittel des Vermögens 
erben. Was aber geschah? Nach dem Tode 
des T. gebar die Fran Zwillinge und zwar 
einen Sohn und eine Tochter. Jetzt ist nun 
die Frgge? Wie soll der letzte Wille des 
Berstürbene» ausgeführt werden? <



(Nach o e r  U h r.)  V or einem Gericht 
in  Poppelskirchhofen fand ein Verhör statt.
E in  Pferd war gestohlen worden, und ane 
Beweisgründe wiesen auf ein gewisses In d i­
viduum zweifelhaften Charakters als den 
Schuldige» hin. Obgl-ich.sen'e Schuld klar 
erwiesen schien, hatte er ernen Anwalt ge­
funden, der seine Vertheidigung "^n e h m e n  
wollte. Bei dem Verhör bot der Vertheidi­
ger feinen ganzen Scharfsinn auf, um die 
Zeugen zn verwirren, besonders einen Land- 
mann, dessen Aussagen besonders belastend 
fü r den Angeklagten waren. Der Verthei­
diger eröffnete ein Kreuzfeuer von nicht immer 
geistreichen Fragen und wiederholte dieselben 
immer von nencm in der Hoffnung, den 
Zeugen in Widersprüche zu verwickeln. »Sie 
sagen*, fuhr der A nw alt fort, „daß Sie 
schwören können, an dem fraglichen Tage den 
Angeklagten gesehen zu haben, der ein Pferd 
an Ih rem  Gehöft vorbeitrieb?" „Jo , dorup 
kann ick swören*, erwiderte der Zeuge ver­
drossen, denn er hatte dieselbe Frage bereits 
ein Dntzendnial beantwortet. „W ieviel Uhr 
w ar es?" „Ick  hew Sei datt all enmol 
feggt, datt dat so nngefichr iim de M itte  von 
den Vörmiddag West is .* „ I h r  „u n g e fä h r *  
nnd „ M i t t e *  kann m ir nichts nützen. Sie 
sollen den Geschworenen genau die Zeit an­
geben.* „N a*, sagte der Landmann, »ick 
hew doch kenn golden Klock b i mi, wenn ick 
Tuffen buddeln danh.* „Aber Sie haben 
doch eine Uhr im Hause, nicht wahr?* »Jo!* 
»Schön, wie spät war es nach dieser Uhr?* 
„Nah dese Klock w ier dat grad nägenteihn 
M inuten nach Teihn.* „S ie  waren während 
des ganzen Morgens auf dem Felde?* fuhr 
der Vertheidiger m it feinem Lächeln fort. 
„ J o !* »Wie weit ist dieses Feld von Ih rem  
Hanse entfernt?* »So'n lü t t  Viertelst»»»." 
»Sie schwören, daß die Uhr in Ih rem  Hause 
genau 19 M inuten nach 10 war, nicht wahr?* 
»Dat beswöre ick.* Der Vertheidiger hielt 
inne und blickte triumphirend auf die Ge­
schworenen. Endlich hatte er den Zeugen doch 
in  einen Widerspruch verwickelt, der seine 
Aussagen in hohem Maße abschwächen mußte. 
»Ich denke, das genügt*, sagte er m it einer 
bedentnngsvollen Handbewegnng, »ich bin 
fertig m it Ihnen.* Der Landmann griff 
gemächlich nach seinem Hnt und erhob sich, um 
die Zeugenbank zu verlassen. Dann, sich noch

einmal umwendend, fügte er nachlässig hin­
zu: „Vielleicht fü ll ick Sei noch vertelle», 
dat sich einer np de Klock «ich ganz vertaten 
kann. S ie t en halwes Johr steiht se nämlich 
all und hett de ganze Tied äwer ümmer np 
nägenteihn M inuten noch Teihn stahn.*

VA.
( K ü n s t l e r s  E r d e n w a l l e n . )  Wie den 

„Evening News* aus Belfast m itgetheilt 
w ird, starb dort in  der Weihnachtsnacht in 
einem schmutzigen Raum durch Verhungern 
der schottische M a le r John Dalrymple, der 
in der Londoner und schottische» Akademie 
ausgestellt und in P a ris  drei Preise erhalten 
hatte.

( D i e  M e m o i r e n  d e r  K a i s e r i n  
E u g e n i e . )  Eine interessante M itthe ilung 
macht Jean de Bonnefon im Pariser 
»Journa l*: Unterstützt von vier Sekretären, 
die während des ganzen Jahres m it dieser 
A rbeit beschäftigt sind, bereitet die Kaiserin 
Engenie ihre Memoiren vor. Die Kaiserin 
w ird bei ihrem Tode alle auf ihre „Negierungs- 
zeit" bezüglichen Schriftstücke eitlem öffent­
lichen In s titu t vermachen, und nach einer 
bestimmten Frist sollen diese Dokumente aller 
W elt zugänglich gemacht werden. Die Frist 
w ird sehr kurz sein; die Kaiserin wünscht 
nur, daß unter den Schriftstücken sich keines 
befinden möge, das irgend einer noch lebenden 
Person Schaden bringen könnte. Se it dem 
30. Januar 1853, dem Tage ihrer Vermäh­
lung, bis zum heutigen Tage hat die Kaiserin 
niemals einen an sie gerichteten B rie f acht­
los beiseite gelegt. A ls man nach dem 
Sturze des zweiten Kaiserreichs in  de» 
Tnllerien die Papiere durchwühlte, fand mau 
von allen etwas» nnr von der Kaiserin nichts. 
Jedes Jah r waren nämlich alle Briefe und 
alle Denkwürdigkeiten der Kaiserin unter 
sicherer Eskorte nach London geschickt und in 
den in jeder Beziehung sicheren Schränken 
einer Bank untergebracht worden. Die 
Sichtung und Ordnung dieser Schriftstücke 
ist vollendet. Alles, was bedeutungslos 
war, ist verbrannt worden. Zn dieser 
Sammlung von Schriftstücken werden noch 
hinzukommen die Briefe, die Engenie von 
M ontijo  als B ra u t an den Prinzen Louis 
Napoleon geschrieben hat. Ferner Wird man 
allen Schrifstücke» begegnen, die sich auf die 
Geschichte der Fam ilie M on tijo  beziehen und

einer bedeutenden Sammlung (120 Kartons) 
von politischen Papieren, die die ganze 
Regierungszeit Napoleons, bis zum 4. Sep­
tember 1870, umfassen.

( E i n  f n r c h t b a r e s  V e r b r e c h e u )  ist, 
wie aus Charkow (Rußland) gemeldet w ird , 
auf der Katharinenbahn verübt worden. I n  
einem Eisenbahnzuge fuhr ein Kassenbeamler, 
der 30 000 Rubel m it sich führte. Auf einer 
Umsteigestation stieg der Beamte seltsamer­
weise auf die Lokomotive und blieb alsdann 
verschwunden. A lle Nachforschungen blieben 
erfolglos, schließlich fand man beim Um­
rühren der Kohlen in der Lokomotivheiznng 
ein Stück von einer menschlichen Ferse. Der 
Maschinist und der Heizer hatten den Kassen- 
beamten, m it dem sie sich unterhalten hatten, 
beraubt und ihn dann lebend in die Lokomotiv» 
Heizung geworfen und verbrannt.

(E in e  d ie  i h r e n  N a m e n  v e r d i e n t ) ,  
war die alte russische M illio n ä rin  „Kamelow*, 
die ihre Gelder in  Ita lie n  los zu werden 
suchte. Sie freundete sich m it einem wegen 
Unterfchlagnng zn sechs Jahren Zuchthaus 
vernrtheilten Subjekt, namens Tu llo  Menozzi 
(dem Sohn hochachtbarer E ltern) an nnd 
zog m it diesem in Montecarlo, Nizza n. s. w. 
herum. Endlich stahl der Biedermann eines 
schönen Tages der verliebten Alten ihre 
Juwelen und machte sich damit aus dem 
Staube. Frau Kamelow erhängte sich aus 
Gram, (nicht über den Verlust des Mammons, 
sondern des Geliebten) und der edle Tn llo  
wurde von der M ailänder Polizei abgefangen. 
E r erhielt zn seinen früheren sechs Jahren 
noch weitere sechseinhalb hinzu, sodaß er der 
weitverzweigten Fam ilie der „Kamelows* 
beiderlei Geschlechts vorerst nicht wieder 
gefährlich werden kann.

( F a t a l . )  Freund (zn einem aufstreben­
den, jungen Künstler): „Hast Du den» schon 
gehört, daß in der letzten Nacht bei uns 
eingebrochen ist?* Künstler: »Nein, haben die 
Diebe viel genommen?* Freund: „E in  paar 
Uhren, etwas Silberzeug, einen Anzug nnd 
— es ist drollig —  aber Du erinnerst Dich 
doch des Gemäldes, welches Dn sür mich 
maltest?* — Sie schnitten es aus dem 
Nahmen u n d -------- .* Künstler (lebhaft un­
terbrechend): „H u rrah ! Was sagst D u ! Mein 
Glück ist gemacht!* Freund: „Und gingen

m it dem Rahmen ab, die Lumpen.* Künstler 
„O, w irklich? Das ist —  drollig, —  nicht 
wahr? — Adieu, Adieu!* Freund: „Adieu.* 

( U n t e r  F r e u n d i n n e n . )  Fräulein 
Laura: „. . Die Bertha soll ja  gestern Abend 
drei Heiratsanträge auf einmal bekommen 
haben!* Fräulein Anna: „D as kann nur 
der stotternde M eier gewesen sein — der 
sagt immer alles dreim al!*

Verantwortlich für de» Inhalt: Heim, Wartman» tu Thoin.

Amtliche Rottnlagen der Dauziger P-adnkteu- 
Börk«

vom Dienstag den 31. Dezember 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirtcn Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 100V Kilogr. 

transtto bunt 777 Gr. 138 Mk. 
transiw roth 758 Gr. 133'/. Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht transtto feinkörnig 717 
Gr. 105 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 656-701 Gr. 126-133 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inland 
140-148 Mk.

Kl eesaa t  per 100 Kilogr. weiß 68—132 M k. 
roth 84-94 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90 Mk.. Noggen- 
4.15 Mk.

Rohz ucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 6.25-6.27-/, Mk. inkl. Sack bez. -  
Rendement 75° Transitpreisfranko Nenfahr- 
wasser 5,00 Mk. inkl. Sock bez.

H a m b u r g .31.Dezember. Nüböl ruhig.loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
regnerisch.

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftlich«» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:
/choibeker 

kiek. 
vranül's

iND praruscyen «erzlen angewanvren:

Z e lm ö ire i'- f illkn .
sind heute noch in allen Kreise» 
daSMiebtesteHausmittel Ma» 
achte darauf, daß jede Schachts 
als Etiquette daK weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben­

stehend, trägt. Wo nicht t« 
K.'Vdcn Apotheken erhältlich wende 
^  lman sich mit ivPfg.-Poslkarte an

KnollM: »icl>. kltsiuü's kseiik, 
MrlümM (U M ).

 ̂Bestandtheile sind: Exiract vor» 
Silge 1,5 gr. MoschnsgarbH 
Absynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klee, Gentlan je 0.5 gr  ̂ dazu 
Genttan- und Bittcrklcepuiver 
in gleichen Theilen nnd im 

Quantum um daraus KS ViL<n im Gesicht von 0,12 gr. herzustellen

L a s s
zur beginnenden Ziehung 1. Klasse 
206. Pr. Lotterie habe noch zu ver­
kaufen vau d o n ,

Königl. Lotterie-Einnehmer.
Noch eine Pensionärin P. 1. Ja­

nuar 1902 wird gesucht. Frau Lm m s  
ßttalnor, Junkerstr' 3.

Junge Dame sucht zu Hanse Be­
schäftigung in schriftlichen Arbeiten. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

Ein Fräulein mit guter 
„  Schulbildung und schöner,
deutlicher Handschrift sür ein hiesiges 
Geschäft gesucht. Bewerbungen mit 
näheren Angaben unter v .  H , .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kiwi U M k M n ,
pnd 2  Lehrlinge stellt ein

Schmiedemeister, 
Stewken bei Thorn.

Kehrlinge
können eintreten bei

0 .  X o v rn e r, Tischlermeister.

Lehrlinge
-ur Schlosserei verlangt

K. «M tm snn, Heiligegeiststr

Ein Lehrling
kann von sogleich eintreten.

Stabirko, Schneidermeister, 
_________ Araberstraße 5. II.

16000 Mark.
hinter Bankgeld, zn 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter « .  2 V V 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
. 6^ -0000  M a rk  werden sofort oder 

Angebote unter 1°. Thor» I
9 —10 9 0 9  Mark werden aus 3

neue Grundstücke von gleich auf sichere 
Hypothek gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

fragen i» der Geschäftsst. dieser Ztg.

Line vlmer voggs.
kTrger gezeichnet), verloren ge- 

Nähere Angabe» über den 
derselben gegen Belohnung

Nr 176 M arkos««» Jnftr.'Regts. 
Nr. 17°. Seglerftrake erbeten.

Billig zn verkaufen:
s  Sattler-Rahmaschiacu 1  Delttt-maschine für

spritze, 1 Farbeum ühleu. a. m. bei

Ein Sporierschlitte« E U  
kaufen Brnckenstraße SS.

IW Ä  IH M ,
Issl » > » >

KiiiKtzmbrs, divers ll. Krewk, 
Lltrater, M r- I-M e iir ,

"W>W
i M l s r  8 lr8 e !M S 8 8 6 r, 

N u in ,  e s r c N n a l ,  
Ü o r Ä e a u x -

W m -  M  M iiM M k  - küMd-
LxtrMtz

(M rir t ru blllixsten kreisen

f. g. üüogilowski,
PkdriL ksinstsr lakellignsure, 

Onlmerstrsse 9, im Hotel äa Rorä.
Echte prima goldgelbe

täglich frisch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1.50, ' 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

6 6 . X u ,s , Schillerstr. 28. 
Stand auf dem Wochemnarkte: 

Eingang zum Rathhause.

U r v a t e r -
D ekora tionen

in Lüustlerisebsr .̂uskübruuK 
LU wäLsiKeu kreisen unter 

Garantie für vanerbakti§keit. 
LostenansebläKe rmä gemalte 

Lntnürke ank ^Vunseb.

Vsrvins-fatmsn
SestieLt unä gemalt. 

Ovb'üuäe- uvä velroratlons- 
luduen, ^Vnppeusebllävr, 

KebLrpeu, Lallous. Otkerten 
nebst 2eiebnunA6n kranko. 

Aoävsberxer k'LbuenkadrLL 
H-tvILer lür l'dvs.tvrmLlvreL

At« Wlltzr,
Kollesboi'K um L llv ln .

Vertreter §esuebt.

MiMiffigliclilzliälk.
Milde «ud fast nikotinfrei. 

Ei» 19 Pfd..Beutel franko 8  Mk. 
S. Ssvkoe, Sccscn a H

Fcharahlailgsbiiltzkt
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. § 1,4) 

ind zu haben.
6. Vvknbiomki. KllihdrMerei.

dl. möbl. Zim., mit auch ohne Be- 
 ̂ köst. verm. Tuchmacherstr. 11, N.

I  D U r - U M m
A  navl» M aars»

8  S ll8 M 0 k ü s M v ! i b i!H L !

Maaß-Geschäft 
M feine Nelken - Kaslleroden. 

Neilstädt. Markt, neben dem 
Königl. Gouvernement.

O m l n M o w m X

v.krk-

sjiM tz
.

QS

1 O  A L r l i i O S i « ! »  F L t t r l r
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G r o ß e n  G e l d l o t t e r i e .
Hauptgewinne:

Mark 599 999, 3 9 9 9 9 9 , S 90999 , 1 9 9 9 0 9 ,7 9 9 0 9 ,  
6 9 9 9 9  «. s. w.

Jedes zwei t e  Los gewi n n t .
Erste Ziehung am 13. und 14. Januar 1902.

Originallose inkl. Deutscher Neichsstempelstener 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
im voraus gratis.

^.uFTLSt Braunschweig.

0 . X l l l l g ,  k lS iW s. 7.
Umformmülren, 2 s n

tLäslIose

^ uwkLllKreieües Itk-Ler.
vmlausok unä Nenovlrung von kffoktsn.

Lei D rü rv n , Skpokoln, « n g liro k s r  Xpsnkkoik, N sutsus- 
sek lsg , L ie k t, kk eu m s lism u s , » a ls -  unä
sttsm  ttusksn 2ur L lSekuns unü KpüM gung kür sok^väoklioke, 
blutak'me ainüer' emxkeble jet2t vvieäer eme Lur mit meinem dsüvdlen, 
arrtliokersvlls viel venorünetsn

tg liii8kn'8 L  L o b o r t d r a l l .
Oer beste und Hri'nksamsts I„6d6rtkr«n blutbllrlsnü, sätte-
sk-neuvi-nü, appellt ünpegenä. ttekt öle Xö^pefkrLfte in kurref 2s!1.
M e ii Llmlietiea kräparaten unä neueren Lleäikamenten vorrurreken. 
6v8vkmLe!( koelikein unä miläe, äe-der von xross unä klein obne 
lViäsr'^iÜen genommen. Letzter ladresverkraneli eirea 60 000 b'Iaseken, 
bester Levveis kür äie Oüte unä Leliedlbeit. Viele Ltteste unä Dank- 
LLAUNZen äarüber. kreis 2 u. 4  blk., letrtere Lrösse kür längeren 6e- 
draueb proütlieber. ^lan aebte stets beim Linlcank ant äie firm» ltes 
ssadrlkanten ^potdeker L-at,u»an kn Vrvmen. baden in Vkorn in 
äer Kalbs-, ännen- nnä lLönkglioben -^potbeke.______

sowie

üliellis diüllüsrdielies
m it vorgedrucktem Kontrakt 

sind zu haben.
6. vMdrov8v'»°i>« kaedäriicksr-I.

nebst Wohnung und Werkstatt, Cop- 
pernikusstr. 8, bisher von Herrn Ooram 
bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet

N a p k sv l «ok»k, Seglerstr 25

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, vom 1.Jan. zu verm.
__________ Neust. Markt 14.

Wohnungen
von 6 n. 3 Zimmern,

ein Kaden
vermiethet

Ardl.m öbl. Vorderzimm.v.sof.bill 
Y  zu verm. Brückenstr. 2 2 ,  I I.

rdl. möbl. Zimm. m. ftp. Eing. bill. z. 
verm. Coppermkusstr. 39, III.

MHöbl. Zimmer billig zn verm.
August OiogLU, Wilhelmsplatz 6. 

A^rdl. möbl. Zimmer mit Kabinet 
O  bitt, zu venn. Gerftenstr. 1S, H.

M ö b l. Zim. m. g. Pens. a. bess 
Herrn s. b. z. verm JunkerAr. 6, II.
M )ö b l. Zimm., m. a. o.Burjchcngl. 

zu verm. Strobarrdstr. 20.
tut möbl. Zimmer zn ver-

L L u t  möbl. Zim. bill. z. verm.
Bachestr. 9, III.

Mitbewohnerin ges. Bachestr. 6 , Pt.

Möbl. Zimmer
zu vermischen Bachestraße 13 .
LZ möbl. Zimmer nebst Kabinet so- 
^  fort zu verm. Cnlmerstr. 15.
E 'U  freund!. m ^ l^ Z im m ^ : bWg

^Kin großes elegant möbl. Zimmer 
^  sof. zu verm. Brückenstr. 11.
6 -  möbl. Z im m er mit Älavierbenutz.

u.Burschrngel.aufWuusch auch volle 
Pension zn verm. Jakobsstr. 9 , I
« » ö b l. Wohn., 3 n. 3 Zim., Aussicht 

Weichsel u. Burscheugel. zu verm.
B a E ra fte  4 .

6 -  gut möbl. Z im m er mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen. 

ttiar» Schillerstraße 6, II, l.

1 Balkomvohmmg,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

Katharinenstr. S. pt.. r.

Die von Herrn Lcmdrath von ? 
8vbn'tzrln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
»ebst alle», Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16 von sofort
zu vermiethen. d». 0 v s » s .

Lhalstratze 2S
Balkonwohnung von 4 Zimm. u. Zu- 
behör Versetzungshalber zu vermiethen.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und allem 
Zubehör, zu verm. M ellienstr. ? 4 .

MW. Mrkt Ä,
III. Etage, eine herrschaftliche 

j Wohnung, bestehend aus S 
Zimmer«, Badestube und allem 
Zubehör, seit 4 Jahren von Herrn 
Koröes bewohnt, zum 1. April 
cr. anderweitig zu vermiethen.

_______________  ,»
ane Wohnnng, 1. Etage, Entree, 
6 -^ """ 'r u. Zubehör, ev. getheilt, 

per 1. April 1902 zn vermiethen.
Aokaorl, Lharu.

. .1.K .W W »
s. 500 M . od. 4 Zim., 3 Nebenräume re. f. 
650 M . v. 1.4. z. verm. Näh. eine Tr.



Bekanntmachung.
Alle im  Jahre 1882 geborenen, im  Regierungsbezirk Marienwerder ge­

stellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährig-frei- 
w illigen M ilitärdienst zu erlangen beabsichtigen, haben sich, bei Vermeidung 
des Verlustes dieser Berechtigung in  Gemäßheit der Vorschriften unter 3 des 
8 89 der deutschen Wehrordnung vom 22. J u l i  1901, spätestens bis zum 1. 
Februar 1902 bei der unterzeichneten Prüfungs-Kommission zu melden.

Dieser Meldung sind beizufügen:
1. Eine standsanitliche Geburtsurkunde.
2. Die E inw illigung des gesetzlichen Vertreters, m it der Erklärung, daß 

fü r die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten der Ausrüstung, 
Bekleidung und Wohnung, von dem Bewerber getragen werden sollen, 
statt dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Vertreters 
oder eines D ritten, daß er sich dem Bewerber gegenüber zur Tragung 
der bezeichneten Kosten verpflichte, und daß soweit die Kosten von der 
M ilitä rve rw a ltung  bestritten werden, er sich dieser gegenüber fü r die 
Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des D ritten, 
sowie die Fähigkeit des Bewerbers oder des gesetzlichen Vertreters 
oder des D ritten  zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu be­
scheinigen. Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder der D ritte  die 
in  dem vorstehenden Absätze bezeichneten Verbindlichkeiten, so bedarf 
seine Erklärung, sofern er nicht schon kraft des Gesetzes zur Gewährung 
des Unterhalts verpflichtet ist, der gerichtlichen oder notariellen Be­
urkundung (nicht nur Beglaubigung). ..

Bei Freiw illigen der seemännischen Bevölkerung genügt die Em- 
w illigung des gesetzlichen Vertreters (8 15,4 der Wehrordnung).

Freiw illige, welche unter Vormundschaft stehen, haben der M e l­
dung die gerichtliche Bestallungsnrkunde ihres Vormundes in  U r­
schrift oder nr beglaubigter Abschrift beizulegen.

3. E in Unbescholtenheitszeugniß, welches durch den Direktor der be­
treffenden Lehranstalt oder durch die Polizeibehörde oder vorgesetzte 
Dienstbehörde auszustellen ist.

Sämmtliche Papiere sind im  O rig ina l einzureichen, soweit nicht 
oben unter Z iffe r 2, Absatz 4 eine Ausnahme nachgelassen ist.

4. Das Zeugniß, durch welches die wissenschaftliche Befähigung für 
den einjährig-freiw illigen Dienst nachgewiesen w ird (8 90 der Wehr­
ordnung).

D ie Erreichung dieses Zeugnisses kann bis zum 31. M ärz  1902 
ausgesetzt werden.

Diejenigen jungen Leute, welche dieser Vergünstigung theilhaftig 
werden wollen, werden jedoch dadurch nicht von der Verpflichtung 
befreit, sich unter Vorlegung der übrigen erforderlichen Zeugnisse 
spätestens bis zum 1. Februar 1902 bei der Prüfungskommission zu 
melden.

Die wissenschaftliche Befähigung fü r den einjährig-freiwilligen 
Dienst kann außer durch Beibringung eines Schulzeugnisses durch 
Ablegung einer Prüfung vor der Prüfungs-Kommission nachge­
wiesen werden.

Die nächste Prüfung findet im  Laufe des M onats M ärz  n. J s . 
hierselbst statt. Wer zu derselben zugelassen zu werden wünscht, hat 
sich gleichfalls spätestens bis zum 1. Februar 1902 unter Erreichung 
der vorstehend unter 1 bis 3 bezeichneten Schriftstücke und eines 
selbstgeschriebenen Lebenslaufes, sowie, unter der Angabe in  welchen 
Sprachen (Latein, Griechich, Französisch, Englisch) er geprüft sein 
w ill, bei der Prüfungs-Kommission schriftlich zu melden.

D ie Prüfungsordnung befindet sich als Anlage 2 zu 8 91 der 
Wehrordnung (Seite 169) abgedruckt.

M arienw erd er den 7. Dezember 1901.
Königliche Prüfungs-Kommission

___________________ für E in jah rig -F re iw illig e ._________________

M  M » 8 lV U  M M 'N  M W  M v M  »M k . M M  M k lM M .  k k v M M .  6«, 80.100 u. 125 L
ckuttus S u v k m s n n ,  Lrüek6U8tra886 34

vollständiger Ausverkauf cler ganren Waarenlagers
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. 8 . V I ,  o r »  Breitestraße 14.
Fertige Wüsche, Leine,»waare», Gardinen, Portieren, Teppiche, Länfer, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecke», fertige 

Betten, Bettfedern »nd Daunen. Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten._____________

Nachweifnng
der im  M onat Dezember 1901 ertheilten Jagdscheine:

Name», Stand und Wohnort.
— «

4. 12. Krüger, Richard, Kaufmann,
5. 12. Dufft, Leutnant,

„  Schulz, Ernst, Oberleutnant,
7. 12. Kirste, Rudolf, Bühnenmeister,
12.12. Boehm, Oberstleutnant,
11.12. Schoeler, Rittmeister,
16.12. D r. Jaworowicz, pr. A rzt,
14.12. Hensel, Steuer-Inspektor,

„  Kordes, Fritz, Kaufmann,
17.12. Berg, Ludwig, Möbelhändler,
18.12. Kriwes, Stadtrath,
17.12. Kordes, Fritz, Kaufmann,
18.12. von Krause, Oberleutnant,

„  F rh r. von Schimmelmann, Leutnänt,
23.12. Claaß, Paul, Drogist,
28.12. von der Chevallerie, Hauptmann,
30.12. Nahgel, Hanptmann, ^
31.12. Schmidt, August, W irthschafte, 

T h o r n  den 2. Januar 1901.

Die Polizei-Verwaltung.

P o l iB A  M M c h « ,
Es w ird darauf aufmerksam ge­

macht, daß nach ausdrücklicher V o r­
schrift der Aussührungsanweisungen 
vom 10. J u n i 1892 und vom 24. 
August 1900 (uuter V  bezw. lila )  
die selbstthätigen Verkanfsappa- 
rate (A utom aten) offene V e r ­
kaufsstellen im  Sinne des 8 41a 
der Gewerbeordnung sind. D ie Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge­
genstände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in  dem 
in Frage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver­
kauf der in  den Automaten geführten 
Waaren verboten ist. Ausgenommen 
find allein solche Automaten, deren 
Benutzung nur den in  den Gast- und 
Schankwirthschasten sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist, sofern durch die 
Automaten nur solche Segenstände, 
deren Verkauf in  den Rahmen des 
Schankgewerbes fä llt, und nur zum 
Verbrauch an O rt uad Stelle verab­
folgt werden.

Fa lls  seitens der Automatenbesitzer 
die fü r die offenen Verkaufsstellen hin­
sichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
w ir uns genöthigt sehen, Zuwider­
handelnde zur Bestrafung zu bringen.

Thorn den 30. November 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwei sei» lii'M. Ntliiiltt.
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraffe 1V 4 .

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Ufer- und 

Pfahlgelderhebnng hierselbst aus 1 
Jah r, nämlich auf die Zeit vom 1. 
A p ril 1902 bis dahin 1903 haben 
w ir einen Bietm igsterniin auf 
Dienstag den 7. J a n u a r 1 9 0 S , 

mittags IL '/z  U h r, 
im Amtszimmer des Herrn Bürger­
meisters S ts o b o M ilL  —  Rathhaus 
1 Treppe —  anberaumt, zn welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem 
Bureau I  zur Einsicht aus und 
können auch abschriftlich gegen E r­
stattung von 70 Pfennig Kopialien 
bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 
M ark und ist vor dem Term in bei 
unserer Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 12. Dezember 1901.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung von 1400 obm 

Feldsteinen für die Unterhaltung der 
städtischen Chausseen haben w ir einen 
Term in auf
M ittwoch den 13 . Ja n u a r 1 S 0 L , 

vorm ittags 11 U h r,
anberaumt.

Angebotsformulare und Bedingungen 
können vom Stadtbanamt fü r 50 
Pfennig bezogen werden.

Thorn den 21. Dezember 1901.
Der Magistrat.

K le in e  freundliche Vordcrwohnnng  
versetzungshalber von sofort oder 1. 

A p r il zu verm. Gerechtestr. 2 7 , 1.

Bekanntmachung.
Armengaben aus Anlaß des Neu­

jahrsfestes werden auch diesmal bei 
unserer Kämmereikasse dankbar ent­
gegengenommen und seitens der 
Armendirektion vertheilt.

Thorn den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Abtheilung fü r Armensachen.

/L in e  kleine Stube sogleich zn ver- 
^  miethen Gerechteste. S.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung desiuThorn 
belegene», iin  Grundbuche von 
Thorn, A ltstadt, B la t t  55. aus 
den Namen des Ingen ieurs  
a o k o n n  v o n  L o u n o e  in  Brom - 
berg eingetragenen Grundstücks 
w ird  aufgehoben, da die G läu­
biger!» den Antrag  auf Zwangs­
versteigerung zurückgenommen 
hat.

Der auf den 18. Ja n n a r 1902 
bestimmte Term in  fä llt  weg.

Thorn den 21. Dezember 19Ü1.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
L u s ls v  t ts e m s r in  k -a n g v  aus 
Schönsce, z. Z e it Unteroffizier 
beim Fnß - A rtil le r ie  - Regiment 
N r. 6 in  Glogan, w ird  nach er- 
folgter Abhaltung des Schluß­
term ins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 28. Dezember 1991.
Königliches Amtsgericht.

Zwangs Versteigerung.
Sonnabend den 4. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in  Thorn 111 vor dem 
Restanrationslokal des Herrn v o n  
S o p vL Z fn L k , folgende dorthin zu 
schaffende Gegenstände:

1 Paneelsopha mit Spiegel, 
1 rothe Pljischgarnitnr,
1 Banerutisch mit Gips- 

figureugrnppe, 
mehrere kleine Tische,
3 grotze Gemälde,
1 Hängelampe, 
lulchbaum.Schreibsekretär, 
1 großer Spiegel mit Stnfc, 
1 Bertikow

gegen sofortige Bezahlung versteigern.
« I n s ,

________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

W M i i p  M c h m l « .
Dienstag der» 7. Jannar 1SV2,

vorm ittags 9 1 / 2  Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des R itte r­
guts Rndigsheim , Bahnstation 
Nawra Westpr.,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend gegen Baar- 
zahlnng versteigern.

« I n « .
____Gerichtsvollzieher in  Thorn.

IKIsll- mil llii>r-8W,
große A llsw ahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kissen, Jacken n.s. w. 
stets zu billigsten Preisen bei

^  L'rsSvi-, Mocker,
______________Lindenstraße 20.

Grabgitter
Spezialität), der lsd. M eter inkl. Anstrich 
>nd Aufstellen schon von 8,75 Mk. an.

B r a lö f e u ,
nach Gewicht, das kA 60 Pfg., für 

Wiederverkäufe!: hoher. Rabatt.

Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 M k. an, sowie Fern- 

sprechanlagen billigst

M. llsrlin. EWmi,
C nlm er Chaussee 4 8 .

ff. Existenz.
Redegewandter, repräsentabler Herr m it tadellosem Ruf kann m it 10 bis 50 

Tausend M ark einer Gesellschaft m it beschränkter Haftung als Theilhaber bei- 
treten und die selbstständige Leitung einer F ilia le  fü r dortige Gegend übernehmen.

Kapital bringt voraussichtlich 15 bis 20 ^  Gewinn. Außerdem ange­
messenes Gehalt und Tantieme. Das Unternehmen gehört der graphischen-, 
litterarischen-, Verlags- und Reklame-Branche an, verbunden m it Fabrikation 
patentirter Massenartikel, ist bestfnndirt und stehen ff. Referenzen, Bilanzab- 
schristen, ausführliche Beschreibungen und Photographien der Fabrik, zu Diensten.

Reflektanten wollen ihre Offerte unter ausführlichem Darlegen der Ver- 
hältnisse rc. vertrauensvoll an v s v ls ic k  v lo t t ,  Laubegast-Dresden, einsenden.

Lsttsu .

^11o S o rte»

- E  O vsrU näot 1838.

L tä r k n n
und -- -

LillLstr. IVrurreiir. V82L7,

-  S s l k v .
/tpomatisoke Is i'pe n iin  - Waebs - Kernseifen.

M M " 8 s S m ia lr -^ o rp o n 1 1 n -8 v k m ilo r-8 s > s s .

, ,  ^

MSN. Wohl'»»«
n lit auch ohne Bnrschengelaß vorn 1. 
Januar zu verm. Gerstenstr. 10 .

— S möbl. Z im m er zu ver­
miethen Strobandstr. 11.

krimsrlige LeliiMng!
Von vielen Zerrten und Zp62ia1i8Leu auks wärwst- 

swpkoblen AeAen

V  i M l M k k i i «  M il f i tk i lp »
sowie S6A6N Nisse in den Länden, alle

»8» Im- Mi> lic k lM it«  "8°
wirkt in allen Bällen unter Garantie „Okerme^er's 
8erkL6eike." 11. a. sedreidt 8err Dr. meä. 8 . in v., 
Lpesiaiiet kür Nautleiäen, unterm 20. Nai 1901 (notariell 
begftaubißft): „Obermezor's Herba-Seike ist von
mir In vielen k'Lllen von Hantau886ll1rL^en srnr 
^vwenännx gekommen unä war der Drkolx 
xeraäeL» Üi)tzrra86li6uä."

Dr. O. in 1.. 8odreibt (7. 10. 01.): H it Ol-erme^er's 
Lerbaseike Labe ieb reebt Ẑ ute Drkolxe bei 
eLroni86iiem, besonäers troekeuem Lkrem erhielt."
U. 6. W. U. 3. W.

L68tancktbej1tz: 900/o Leite, 2o/<, Laldei, 3 0 /^ /Irn ica , 
1,50/o arab. Wasserbeeberkraut, 3,5o/o H arnkraut. 2u  
baden per Ltüek Uk. 1,25 in  ^.xotbeken unä V ro^erien  
oder durek den Fabrikanten 6. S io lk ,  I la n a u  a .N a in .  
^uob  2 u kaben bei / tn e lv r»  8» Oo.» V r v lt v s t r .

sf. M a c h e ,« .
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A r t Stoffen u. Tuchen zu Anzügen,

! Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
 ̂ den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

F ü r guten Sitz und tadellose Ans- 
führung wird garantirt.

E in großer Posten fertiger Joppen, 
W inter-PaletotS und Knabenmäntel 

! wird unterm Preise ausverkauft.

mir 8ekmM.
Ueust. Markt 22,

neben dein Kgl. Gouvernement.

z Stellung, Existenz, höheres Gehalt
G erlangt man durch eine gründliche

8 K : a u k r u ä . i i u i 8 6 l i 6  ^ . u s d i l d u u ^ ,
§  welche in nur 3  M onaten von jedermann erworben werde» kann. 
»Tausende fanden dadurch ih r Lebensgliick. Herren »nd Damen 
Z  wollen g r s « ,  in o t i r u t - n o v k r iv k t o n  verlangen.

L r s t e s  V e v is v l i v s  Ü Ä i lc k e ls - I ^ v I U ' I i i s l i t u I

Z  O t t o  8 l 6 l ! 6 ,  L i b i n g .

§ « » » » » » » « » « » » » » » » » » » « « » » » » » » » » » » » » » » » » * » * » ?

 ̂ Elektrische 7
4  Installationen und Reparaturen 4  

^  werden an ch
^  Haus-Telegraphen,. j  
1 H aus-T e lephouc»  rc. j
4 bei b illiger Preisberechnung unter 4 
^  Garantie ausgeführt. ^
L W a l l s r  « r u s i ,  Z
Z Jttstallations-Geschäst »

und Fahrradhaudlnng, *
Fr'!edrichstr..EckeÄlbrechtstr. ^

R eparaturen, sowie Aenderungen 
und Neuanlagen werden sachgemäß, 
solide und schnell ausgeführt.

Klempnermeister,
_______ Coppennkusstraße 15.

Gelegenheitskanf!
S ilb . Zylinderuhr. 10 Steine L M . 9 u. 11 
Silb.Ankernhren 15 Steine,, ,, 15
Gold. Damenuhr. 10 Steine,, „  18
Gold. Damennhr. 10Steine 14 ka. 20 
Gold.Damen-Ankeruhren, verdeckt, 14 
ka., werthvoll, u. s. w. o fferirtl 
1 . 8ok--ü1er, Tho rn , Windstraße 3.

GeiWsekoiisttW.
Mohrrüben,
Schuittbohueu,

sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag auf dem altstüdt. M arkt, auf 
der Nordseite des Nathhanses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in  Wasser sterilisirt 
ohne Znsatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

keim st M i l ,  Mals».
Selbsteingemachten zarten S au er­

kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Z tr. 6 M k., 
prachtvolles Pflaum enm us, Pfund 
30 Pfg., 5 Pfund 1,25, selbsteinge- 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
selbsteingelegte saure Gurken, 3 Stück 
10 Pfg., Preiselbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte M elonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt 
_________a ü .  N u s s , Schillerstr. 28.

K im  Iferileßlksel,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
m it Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

d lM W c h ,  dismelllllüg-,

Lmil ülldmer.
Schönsee Westpr.

^ c s t li i lM lik l ib tg i l t lH k o I l l?
I f. InAeviour«, leolln., Werkn*., 

AkL8okinenvs.u, L Ie k tro te o tm ik .!
I Llskt t-sb Ltaat!.?5Uf..eommis,srI

Stuckkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

6U813V Lkkrklmsnn,
Fernspr. 9. Cttlmerftraste.

KUe- il. Z il-W - 
Absllllikßer

fü r Fenster u. Thüren
empfiehlt

Tapttellljandlulig.

Musik-Instruments L Ssitsn
allsp liesset dilligst untse Kspantis
clis U/Iusik'nstrumentsn-Pabrik
VON Ooram, Ib o r n .

llspLeLtursn sämtl. Instruments billigst

LZ große, nebeneinanderliegende, gut 
möblirte Zim m er, an 1 auch 2 

Herren b illig  zn vermiethen, auch 
Bnrschengelaß Hohestr. 1, 1 Tr.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn.
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